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Das Jubiläum des Morphium .
Von Dr . Ernſt Felſen .

Nachdruck verboten .

Hundert Jahre Morphium ! Im Jahre 1805 war es , als ein

Apotheker eines der wichtigſten Gifte der modernen Heilwiſſenſchaft
entdeckte , deſſen Bedeutung er wohl kaum , als er die Entdeckung
machte , geahnt haben mochte , deſſen gute wie böſe Bedeutung , denn

Morphium iſt eines der fürchterlichſten Nervenzerſtörer , die wir

beſitzen.
Vom Entdecker des Morphium iſt nicht viel zu berichten ; ſelbſt

die gewiſſenhafteſten Nachſchlagewerke laſſen über Daten aus ſeinem
Leben im Stich , und ſelbſt das Jahr ſeiner wichtigen Entdeckung
wird vielfach falſch angegeben . Der Entdecker war ein Apotheker :
Friedrich Wilhelm Adam Sertürner , der als Sohn des damaligen

fürſtbiſchöflichen Landesbauinſpektors zu Neuhaus in Weſtfalen am
19 . Juli 1783 das Licht der Welt erblickte . Der Vater ſtand beim

Fürſtbiſchof in hoher Gunſt , und dieſer ſelbſt ſtand Pate bei dem

Knaben und verlieh ihm ſeinen Namen Friedrich Wilhelm . Nach

Abſolvierung der Ortsſchule kam der noch nicht ſechzehn Jahre alte

Knabe zum Hofapotheker Cramer nach Paderborn in die Lehre , wo

er bis zum Jahre 1806 verweilte . Und während dieſer Zeit war der

Jüngling fortgeſetzt auch ſchriftſtelleriſch tätig und veröffentlichte
mehrere Auffätze über die von ihm angeſtellten Opiumanalyſen , bei

denen er im Jahre 1805 zur Entdeckung des Morphiums als eines

Beſtandteils des Opiums gelangte . Bald darauf , im Jahre 1806 ,

ſiedelte er nach Einbeck über , wo er bis zum Jahre 1820 verblieb ,

u welcher Zeit er dann die Ratsapotheke in Hameln übernahm .
Hier vermählte er ſich im Jahre 1821 mit der Tochter eines Ober⸗

Kutnants von Rettberg und lebte als angeſehener Bürger in glück⸗

Kichſten Lebensverhältniſſen bis zum Jahre 1853 . Vereits im Jahre
1817 hatte ihm die Univerſität Jena die philoſophiſche Doktor⸗

türde in Anſehung der Verdienſte , die er ſich durch ſeine epochal

Entdeckung erworben hatte , verliehen , und auch in den Kreiſen ſeiner

engeren Fachgenoſſen wurden ihm mancherlei Ehrungen zu teil⸗

Und in der Tat waren ſeine Fachgenoſſen dem Ratsapotheker
von Hameln in vieler Beziehung zu Dank verpflichtet , denn durch

ſeine Entdeckung hatte Sertürner ſeine Fachgenoſſen angeregt , nach

mancherlei anderen ähnlichen Trägern giftiger oder heilender Wir⸗

lungen von Arzneimitteln in ihrem reinen Zuſtand zu forſchen ,

und die Folge war , daß eine bisher wenig gepflegte Wiſſenſchaft ,
die organiſche Chemie , die bis dahin nur eine recht beſcheidene Stütze

b der Materia medica geweſen , eine ganz bedeutende Helferin dieſer

Heilwiſſenſchaft wurde , ja als ſelbſtändige Wiſſenſchaft immer mehr

Bedeutung gewann und als Pharmakologie einen ſelbſtändigen Fak⸗
tor der Wiſſenſchaft bildete .

So hätte die Entdeckung Sertürners in ihrer ganzen um⸗

faſſenden Bedeutung wohl die Berechtigung in ſich getragen , ihren
Entdecker zu einer allgemein anerkannten Berühmtheit zu machen .

Doch iſt die Entdeckung des eigenartigen Giftſtoffes des Morphiums

an ſich ſchon wichtig genug geweſen .

Freilich hat das Morphium ungeheuer viel Unheil bereits in

der Menſchheit angerichtet . Während es zu Helzwecken anfangs

wur in ganz kleinen Doſen innerlich gegeben wurde , kam man zum

Unheil der Menſchheit darauf , es auch in die Haut zu ſpritzen ,
was den Morphinismus großsog .

Natürlich iſt auch die innerliche Einnahme des Morphiums nichi

ehne Gefahr und wirkt ſelbſt in kleinen Doſen , wie jedes Gift , in

mancherlei Weiſe ſchädlich auf den Geſamtorganfsmus . Indeſſen
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gewöhnen , daß er , von kleinſten Gaben angefangen , wohl ein Gramm

nehmen kann , ohne daran zu ſterben . Freilich ohne Gewöhnung
an dieſes Mittel würde auch ein ſehr kräftiger Menſch bei einer

Doſis von einem Gramm ünbedingt ſterben und zwar wird der
Tod dadurch herbeigeführt , daß das betäubende und Schlafſucht

etregende Mittel eine Lähmung des Zentralnervenſhſtems verver⸗

führt . Schwächliche Kinder und Frauen werden durch kleinſte

Doſen ſofort betäubt und getötet .

Dieſe betäubende Wirkung des Giftes veranlaßte die Benutzung
des Morphiums bei allen den Leiden , wo große Schmerzen , Krämpfe ,

Schlafloſigkeit und derlei den Geſamtorganismus ſtörend heein⸗

fluſſen und die Heilung von Krankheiten hintanhallen . Vor dem

Opium , das ähnlich wie Morphium wirkt , hat dieſes den Vorzug ,

daß bei ihm zwei wichtige Wirkungen des Opiums fehlen . Opium

lähmt bekanntlich in außerordentlich ſtarkem Maße den Stoffwechſel ,

weshalb dieſes zum Beiſpiel ein Hauptmittel bei Diarrhöen , Cho⸗
lera ete , iſt . Aber dieſe Wirkung machte die Einnahme von Opium

völlig ungeeignet bei vielen Krankheiten , bei denen ein leichter , un⸗

Wundfiebern , nach operativen Eingriffen , bei Frauenleiden ete .

Allen dieſen Kranken wurde durch das Morphium ein wohltuendes

Beruhigungsmittel für ihre Schmerzen gegeben .

Vor dem Opium aber hat das Morphium auch vor allem

voraus , daß es nicht wie jenes ſchweißtreibend wirkt und nicht in

dem Maße den Kranken erregt , wie das Opium . Endlich wirkt

Morphium auch nicht in dem Maße tödlich , wie das Opium .

Seine verhängnisvolle Bedeutung aber gewann das Morphium

erſt , ſeitdem man dasſelbe als Injektionsmittel gebrauchte , alſo zur

Einſpritzung in die Haut . Man hat dieſe Form der Einnahme von

Morphium ſeinerzeit gewählt , weil dadurch mancheérlei Störungen
des Geſamtorganismus , die es bei innerlicher Einnahme verurſacht ,
vermieden oder doch vermindert werden , ohne daß die beabſichtigte

Betäubung bei dieſer Form eine geringere wäre , ja , im Gegenteil ,

ſchon eine kleinere Doſis wirkt ſo ſtärker⸗

Aber dadurch iſt die Morphiumſucht unter die Menſchen ge⸗
kommen . Von altersher kennt man die Opium⸗ und Haſchiſchſucht
bei den Orientalen , die das Opium in Pillenform eſſen und ſtich

dadurch in einen Wonnerauſch verſetzen . Sie ſetzen ſich auf ein

ſie ſich in einem rauſchähnlichen Zuſtand , in dem ihnen die herr⸗

lichſten Dinge , die ſie ſich nur vordem haben wünſchen mögen , vor⸗

gezaubert werden . Dieſe Opiumeſſer oder Theriakides , wie man

ſie auch im Orient nennt , ſind bei den Türken ſelbſt ſehr verachtet .

Sie ſind ſehr bald , nachdem ſie ſich dem Laſter hingegeben haben ,

zu jeder vernünftigen Beſchäftigung untauglich , ihre Augen haben

jeden Glanz verloren , die Zunge verſagt ihnen den regelrechten
Dienſt und ſchließlich gehen ſie im Opiumrauſch völlig unter .

Aehnlich , wenn auch nicht ganz ſo gefährlich , weil in weniger

vorgeſchrittenen Fällen noch heilbar , iſt der Morphinismus . Irgend⸗

jemand , dem Morphium als ſchmerzbetäubendes Mittel eingeſpritzt
worden iſt , hat die Erfahrung gemacht , daß er dadurch in angeneh⸗

mer Weiſe erregt und erheitert wurde , oder andererſeits in eine
von ſchönen Träumen begleitete Betäubung verſetzt wurde . Dies

hat ihn dann veranlaßt , die Einſpritzung zu wiederholen und

immer bon neuem zu machen und ſo den ganzen Körper ſyſtematiſch

zu zerſtören , da die Doſis immer , wenm ſie wirken ſoll , vergrößert
werden muß , denn ſehr bald gewöhnt ſich der Körper an die Wir⸗

kung und die Betäubung bleibt aus , wenn die Doſis nicht ſehr

verſtärkt wird .
Das Schlimme aber iſt ,

Körper ſehr bald den Giftſtoff nicht mehr entbehren kann ,
daß der an Morphium gewöhnte
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geſtörter Stoffwechſel die Hauptbedingung iſt , ſo zum Beiſpiel bei

Sofa , verſchlucken ihre Opiumpillen und in einer Stunde befinden

und

Morphiniſten , und in der Regel führt daher der

dazu , daß ſich der dieſem Laſter Ergebene das Leben nimmt , de

ihm eine weitere Zuführung von Morphium ebenſoviele Qual

bereitet , wie die Enthaltung davon , zumal auch der Morphiniſt

jede Willenskraft verloren hat . Nur unter ſtrengſter Aufſicht des

Arztes bei einer regelrechten Kur iſt eine laugſame Entwöhnung
möglich und eine Heilung ausführbar .

Die Morphiumſucht iſt in England , Frankreich und Amerika
beſonders verbreitet und zwar in allen Zweigen der beſſer ſituierten

Kreiſe . Künſtler , Gelehrte , Finanziers , ja , Fürſten und Stuats⸗

männer zählten und zählen zu den Morphiniſten und in Paris

entdeckte man in den achtziger Jahren einen Klub der Morphiniſten ,

der ſich im vornehmſten Cercle der Seineſtadt zu ſeinen Zuſammen⸗

künften vereinigte , und wo die Morphiniſten und Morphiniſtinnen
aus koſtbaren , edelſteingeſchmückten Morphiumſpritzen ſich das be⸗

täubende Mittel in Geſellſchaft inzizierten .

Die Sucht des Morphiniſten , ſein Allheilgift zu erhalten , iſt
eine ſo ſtarle , daß Morphiniſten vor nichts zuxückſchrecken , ſich
dasſelbe zu beſchaffen . Sie ſtehlen , brechen ein , und ſetzen ſich

großen Lebensgefahren aus , nur um Morphium erhalten zu können .

Die Heilung vom Morphinismus bedingt daher auch die ſtrengſte

und kräftige Bewachung der Kranken .

Die Anwendung des Morphiums als Heilmittel iſt daher

zumal bei Perſonen , welche ſich leicht Morphium beſchaffen können ,

inſofern ſtets gefährlich , als der Krante wenn er die angenehme Wir⸗

kung des Morphiums einmal an ſich geſpürt hat , leicht auch in ge⸗

ſunden Tagen zur Morphiumſpritze greift . Die Verabfolgung des

Morphiums iſt daher auch in den meiſten Ländern an die ſtrengſte

Vorſchrift des Arztes geknüpft . Freilich hindert das nicht , daß die

Aerzte und Apotheker ſelbſt Morphiniſten werden , und daß ſich

reiche Leute , welche dem Laſter fröhnen wollen , durch Beſtechung der

Aerzte das Mittel beſchaffen .
Ein ſolcher Fall erregte vor etlichen Jahren in einer größeren

deutſchen Stadt große Senſation . Da nahmen die Aerzle wahr ,
daß eine große Anzahl ihrer Klienten die augenſcheinlichen An⸗

zeichen des Morphinismus in ihrem Ausſehen verriet . Die Sache
kam zur Beſprechung der Aerztevereine und die , Unterſuchung ergg
daß insbeſondere von einem Arzte ſehr oft Morphium verſchriebe
wuürde . So wurde die Sache weiter verfolgt , und es ſtellte ſich
heraus , daß der betreffende Arzt nicht nur große Mengen von Mor⸗

phium ſelbſt bezog und dieſe an Morphiniſten gegen ſehr glänzende
Bezahlung abließ , ſondern auch Morphiumrezepte verſchrieb und ſich
dieſe ſehr hoch bezahlen ließ . In berſchiedenen Fällen hatte der

betreffende Arzt z. . , um dem Morphiniſten die genügende Menge

Gift ohne Aufſehen vorſchreiben zu können , auch Morphiumrezepie

für deſſen Bedienung geſchrieben .

Freilich auch ohne derartige Hilfe weiß der Morphiniſt ſich ſein

Allheilmittel zu beſchaffen . So ſehr die Willenskraft des Mor⸗

phiniſten auch geſchwächt iſt , er weiß jede Mühe, jedes Hindernis

zu überwinden , wenn es gilt , Morphium zu beſchaffen .

Geſchäftliches .
* Die Herzen der ganzen Damenwelt erobert „ Am bir “ heute

mehr als je ; denn alle Hausfrauen , welche einen Verſuch ntit dem

Metall⸗Putz⸗Glanz „ Amor “ machten , ſind erfreut über die Schnel⸗

ligkeit , mit welcher dieſes Putzmittel allen Metallſachen ſchönſren

Glanz verleiht und ſorgen dafür , daß ſie „ Amor “ ſtets im Haufe
haben . Dieſer vorzügliche Metall⸗Putz⸗Glanz iſt inallen ein⸗

ſchlägigen Geſchäften in Doſen à 10 Pfg . zu haben .
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0 22 1 . Stock, in

ſeiner Aus⸗
Lehrn chen ggut 81 7. Seher - Diserens .

Moderne und alte Sprachen
schnell und gründlich .

Conversation , Literatur und
Handels - Correspondenz .
Deutsch für Ausländer .

Examenvorbereitung mit
nachwelsbar bestem Erfolg .

Monatl . Zahlung . 4186
Prospekte gratis u. fruako .

Englisch .
Gründl . Unterricht in Korreſpon⸗

denz , Konverſation u. Grammatit

erteilt W. Mackay ( Engld )
S 1, 2, Breite raße 22965

7 *
Clemeatat⸗UMulelrichl . ?

Zu einem im Frubjaſr begin
nenden , von gepr Lehrerin llach
dem Lehrpl au der höheren Schulen
geleit . Privalk . werd noch einige

Teilwah

Näh. Kaiſerring 24 , 2. Slock .
Sludent ert . er oigr. U. billig
Nachhilfe in all Realf . Off . u
Ni . 54ib g. d. Exped dſs Bl .

Schwedisch .
Unterricht wird gründlich erteilt
22866 Näh . 8 1, 2 . 3. S
Zut Erteilung von Unter⸗
richt in 418

Delmalen , Brand⸗

malere : u. Tiefbrand
empfiehyli ſich beſteus
Frau B. Löwenhaupt⸗Lutz ,

Seckenheimerſtr. 14, IV

iiis erteeli Obeipre auerN hilfe des Gymnaſiu 8.

Ollert unt . . . 017 an die Erp.

Hermischtes
Heirate 21

werden ver⸗
iuittelt unt ,

R. H. Glück , hauptpon glex . 594

rünlingswunschf Alleinsteh .
Dane , gesund u. bäusl . , sehr

vermögend , wünscht bald . Hielrat
Mit strebs . Urn . Off erb . un Hrn .

. Wäschkuhn , Beriln S. W. 12.

9 Ausnützung eines dut
D . R. G. M geſch. ſehr gewinn⸗
bring Maſſenbedarfs⸗10pfg . ⸗
Artikel , ur N u Mäochen
Ulentbehrtich , he Teilhaber .Wäre auch zu en. Offert .
unt No 5is an die Exvedilion

egelubeud zu berm .
Näh . Haugmeiſter , Turnver⸗

ille, Prinz⸗Wilhelmſtr . 259
Perfekſe Kochfrau empftehlt

555 zu Feſtlichkeiten uſw .
390 2, 12 , 4Stock .

Immobilien
aller Art zu kaufen , zu verkaufen
und zu vertauſchen , Gelder in
ſedem Beita ! gegen Sicherhert
Zu billiaſten Zinsfuß . 20851
. Guillemin , Immob. ⸗Agentur
Neuſtadt a. H. Fr edrich r. 44

Spitzen aller Art
auch das ſeinſte Gewebe , werden zum
Waſchen angenommen . 177

„Seckenheimerſte . 110 , part.

Jul . Schwind ,

8 , 6 . 4

find jederz . reundl . diskt
A 5bame 8t

Soſortige Bene ungWimſct Proſo ,
Zeuguniſſe ꝛc. frei durch 3543
Herm . Marburg , Frankfurt
am Main , Alle genigenſtr . 76.

Leldtarkehl .
10,000 Mark

an 2. Stelle auf gut . Objekt von
pünk l . Ziuszahler geſ. Oſſerl . u
Ni . 385 an de Exped ds. . .

Brauchen Sie Geld ?
auf Schuldschein , Wechsel , Bürg⸗
schaft , Hypoth , Police u. 8. . , 80
schreib . Sie an C. d. Mäller ,
Berllin 227, Dorotheenstr . Jede
Anfrage wird sofort diseret u.
kostenlos beantw . Gtreng reell)

—225
Geſſucht

5

100 —0000 M.
I . Hypotheke

( öbrivatge ) , auf neues

Haus . , prema Stadtlage , p.
Jul : ⸗Oltober . Gefl birekte

Offert , unt Nr . 501 a. d

Agenten Wwedklos.
Fer peih. ſie9 mit Kapftal ( 10

Mille ) an der Verwertung e
guten Objeltes , das zweſellos
kaſch rea iſirbar iſt . Großer Ge
winn o ne R ſifo .

Offerten unter Nr . 6381 an die
Exped . dieſes Biaties erbeten .

M. 8 bis M. 10 . 000
auf gute zweite Hypothet fofort
auszuleihen Off. unt . Nr. 512 b
an Exped ds.

gut erhaltenesDamenrad
u faafen de

ſucht . Offerten unter Nr. 2294
an die Exped . d. Bl .

Zu kaufen geſucht ,
2 gebrauchte Schaufenſter , evt .
mit Nollläden , ca. . 30 & 2,85 m
in Licht . Offert . unt . Ni . 228 9
an die Expedition ds. Bl . erbet

von Lumpen undAllanf Metallen bei 22032
Zimmermann , Q 4, 6.

Brillanten , altes Gold
und Silber

kauft zu den yöchnen Preiſen .
Jakob Kling , Goldarberter

, . Telefon No. 3585 .

Altes Gold n. Silbet
kauft 22894

Heinrien Solda ,
2 1, 14 Gowarbeiter & 1, 13

Tüchlige Bü leain
in di Wotbe zu vergeven . 44

Hafenſtraßze 36 , 4. St .

Stiekereien ;
E

und Handarbeiten aller Art
Werden auf ' s Sorgfältigste
ehemisch gereinigt in der
dhem . Waschanst . Ed. Printz
M 1, 4. F 6, 24. G 3, 9

Seckenheime örstrasse 8.

Frauen n. Fränl.
konnen in kurzer Zeil das

Neu⸗ und Glanzbügeln
gründſch erlernen . 22195

Solie Kramer Wwe . ,
4 , 809, Treppe

Dmigebeſorgt billieſt 21994
HRarl Kaubeck, 68, 10 . vart

Elegante ſowſe ein ! Damen⸗
und Kindergarderobe , Kon⸗
fiemations⸗ u. Kommunion⸗
Heiber werd ee l . bell aitgen ,
522 R. Koch , I 2, 18.

Alls Maunaseinen
Werden grüud ich teparert . 971
Jof . Kohler, Me han P4 , 6.

Raekeen
e

au werkanteund auf Abza 75

Hofhund
mittelgroß , ſehr ſcharf z. raufen
geſucht . Offert m. Preis unter
Nr . 22927 d d. —

—5 d. Bl .

Gut rentierendes

Vohn⸗ und Geſchäftshaus
auf dem Lindenhofe , bei geringer
Anzahlung billig zu verkaufen .
Oi . u No. 22778 a d. Erped .

Ein neues , innerhalb der Stadt
gelegenes 12496

SS
mit oß. Hof, Angroß . H 0

grossem Magan
mit elektr . Aufzug iſt unter günſt .
Bedingungen billig zu verkauf .

Näh . Immobilien⸗Bureau
Levi & Sohn , Hanſahaus ,
zwiſchen —3 Uhr nachmittags .

In Darmſtadt in la. Lageeu gutgehende Bäckerei wegen
Krangd . des Beugen s o ort n
veik. Tägl . 8 al Brot , zo „ruch
Werdwakelt, Soumtags 40 Bn
gußerdeen ziemlich Feen ackere
Großer Hotraunt , Stall . Pleis

79700 bei Wit. 5 09 — t

Kari Schatt , 1 , 2 .
Auzahl. Off. , von Rüfleft u. Ni .
579 ah die Erped . do ,Bl,

Fritz Beſt , Auktionaior ,
0 3, 16. 0 3, 16

Billigſt zu verk 2 eiſerne Back⸗

e 2 Paar eiſerne Brod⸗
2780

Nlh. Waldhof, Haſenbahnſtraße9.

Aqugrium auit S ringorunuen
zu v. 12. Querſtr . 198, 2. Ster 567
Ein Eisſchrank ſehr wenig gebraucht
und ein Hackklotz zu verkaufen .
32693 Näheres L II , 8 part .
Noch gut erhalt , kleiner Kaſſen⸗
ſchrank breiswert zu verkau en.
398 n , 19 . 2. Slock .

Biifigs zu veraufen :
Plüſchgarn . ( Sopha , 6 Stühle u.
2 Seſſel ) , 1 kl. Sopha , 2 Petroleum ⸗
öſen Küchentiſch , 1I. Tiſchchen , eiſ.
Waſchtiſch , z neue Wirtſchaftſtühle ,
große PetroleumHängelampe ( für
Wirtſchaft od. Bureau ) , Petroleum⸗
ſtehlampe . C , 18 , 2. St . 2˙ “ ˙

ein noch IBiIlardſehr gutes
zu verkaufen . — L 13, 21. 22797

Elanino ' s
mit langjähriger Garantie und Off.
günſtigen Zahlungsbedingungen
billigit bei 21626
Hofmann Nachf . ,Kaufh . , NI.8 .

eee een und Pa⸗
tentſtühlchen iu verkauſen .

415 Friedrichsring 42 , III . r

Sekretär , Küchen⸗Möbel ,
Nähtiſch , Züber u. noch Ver⸗
ſchledenes zu verkaufen. Anzuſehen

g0n
10 —12 u. —5 Uhr .

22931 „ S . 2. Stock .
Gut erhalt . Ausztehtiſch m. Steg⸗

verbindung , ſowie 6 Lederſtühle ,
ales nußbaum , zu kaufen geſucht .
Offerten mit billigſter Preisangabe
unt . 4 B. No. 1930 a. d. Exped.

Einn Kameeltaſchen⸗Divan ,

Lohkase
zu verkaufen . 22035

1 , 18 , 2 Stock .
Ein elegautes Gſitziges

Breuak
zu verkaufen . 22661

Nuheres in dei Exped. ds. Bl.

Haushaſtungs -Leitern
ſowie Leitern aller Art verkau ' t
zu billigſten Preiſen . 22109

Schreingrel Fr. Vock . J 2, 4

Gebrauchtes Piano
u derkauf

zu perkauf199 Sehmitt , N , 2.

„ Federnrollen und 1 Verdeck
u velk! . J 5, 17, 2. St 29

Mk . 1200 . — und freie
Wognung . Gute Zeug
niſſe erforderlich .
Offerten womöglich !
nmit Pgotographie sub .

4 . 6664b an Haaſen⸗
ſtein & Vogler , . ⸗G.

Tuchlige elläbſenn ,
die auch dekorieren kann , zum
baldigen Eintrilt geſucht .

Matenhaus Lippmann,
Grünſtadt .

1 ſtghew. Fräulein .
ſaldten eau geuch .

Grüns Färberei , P 5, 13a .

22887

Ver⸗
573

Seſlen finden .

Reiſender ,
welcher bei Baugeſchäften gut

100 geg hohe Prov . gel .
No. 22781 a. d. Exped

19 f15 äſſiger Buchhalter ür
Hote⸗Re aurant u. Bierdepot b.
freter Stauon per 1. April ge⸗
ſucht . Offerten it Gehalts⸗
auſprüchen , Zeugn . u. Photogr .
unt . No. 557 au die Exbedition

Agenten— Refsende
. Privatkundenüberallgesucht

Gfüssner & U0, , Neurode,
Holzrouleaux - &Jalouslenfabr .

geiettzlich gestalirte la dinenspsaser .

Teuerverſicherung
ſucht tätige

Agenten
und ſtille Vermittler

gegen höchſte Proviſionen .
Gefl . Off . u. Nr . 22776

an die Exped . d. Bl . erb .

1Kommode , Spiegel , 2 hohe

Fahrrad

Rheindammſtraße 20, part ,

Kl . Wallſtadtſtr . 17 , 2 St .

1945

Demmer , ' hafen,

Gebk. Sopha , Zinkbadewanne u. 2

15

Pianino ,

22011 an die Exnedition ds Bl.

6 , 33 , parterre .

faſt neu , ſowie

bremſe ſind wegzugshatber ſehr

( 2 Stock rechts )

15 4 , 14 , part .

Stühle , alles ſehr gur erhalten ,
zu veik . T 6, 33, part . 580

wie neu , iſt mit Garantie
pee Sweſt zu vertaufen . 22812

Rinderwagen, ſaſt nen , mit
Günume en, billig zu vert .

Schirzen .Metzger - grosse Aus -
Wähl, billige Preise
F2,8 Ludwig Feist F .8

Pi
Wenig Anzahlung

lano Luisenstrasse 6,
— Rhkeinbrücke .2 %

getr . Paletots lllig zu verk. 447
Naberes 18 , 1 , 4. Stock

gut erhalten , billig zu verkauſen .
Schrifilſche Anfragen unter No

Ein gul ſprechendel Papagei
billtg zu verkaufen . 331

1T 6

Gelegenheitskauf :1

Nähmaſchine ,

1 Luing⸗Herreurad
mit eilauf und Gebirgs⸗

prei wert zu verkaufen . 22214

2 Windeckſtraße 2

mi Gatantieſ . billigPiano zu verkaufen .
264

Enſabn . Sportswagenz verk.
318 Meerfeldſtr . 54 , . St .

F 0
ſehr gul wenig ge ' ahrenf II billi ) in verkaufen .

51 Meerfeldſtr . 30 , St ,
mertt Regi ſſe , faſt neu,

anderer Geſch⸗Einteilg . halber ,

illig. zu verkawen .
Offerten unter Nr 4 5 an die

ſrfedit on dſs .
f Rinderwag eln R i e ſttölchen
1 Sportswagen (eſitzig) ſowie
Faihrrad u. 1 Petrole kocher u
velt Eichelsheimerſtr. 36, IV.

Für Brautleute
!

1 hocheleg , kompk. Schlafzim⸗
mer mit prima Roßhaarmatr.— 4 ff
Divan , 1Chaifelongue , 1Ghif
1 e m. Marm u.

Nachteiſchchen , 2
betfeu, 1 Kaſſenſchrank , 1 Berliton ,wottbiuig abzugeben 25 70
Cohen, ?Anktionator , 22

40

Aieue Wollmatrahen öig zu
verkaufen.

* G. à , pntterre.
2 199 %

Solventer
Auß tionator
zum Verkaufgröße⸗en Waren⸗
lagers gefucht . Offert , unt .
No . 571 an die Exvedition .

Kohlenfirma ,
Mitglied des Kohlenkon⸗
tors , ſucht angehenden

Commise

für das Lager .
Meldungen ſchriftlich

unter . Nr . 22874 an

die Expedition dſs . Blts .

Auswätrtige Maſchinen⸗
fabrik ſucht tüchtige

Eisendreher

für Motorenbau .

Angebote u . Nr . 22929

a . d. Exped . ds . Bl . erb .

Werkmeister
zuverlässig und energisch , so -
wWie mit allen Teilen der Fa -
brikation durchaus vertraut ,
wWird von einer 3767

Steinzengröhregtabrik
Erov . Sachsen )

per 1 Juli à. er . gesucht .
Nur tüchtige , erfahrene Leute

die Ia . Zeugnisse über ihre
bisherige Thätigkeit besitzen ,
wollen sieh unter Angabe der
Gehaitsansprüche melden unt ,
A. F . 2 an 3 Mlol
Mosse ; agüeburg .

1
SSCht

für eine hieſige größere
Firma ein üchtiger

Junger Mann
für die Buchhaltung per

ſofort . Offerten unter

Ne . 22940 au die Exped

dieſes Blattes erbeten .
hkund Auskefer “

Grüns Färberei , 1 8, 46

rbeiterin u. Lehrmädch . z.
Kleidermachen ſof gefſ 22894

% , 1 Treppe .

Meipnſherin seſucht . 85
Heißnäh rin 7 , 4, 2 Tr. Hih.

Tüchtige Büglerinnen geſ. 574
Mädchen z Vorhangſpannen geſ.

Grüns Färberei , P 5, 183.
Ein anſtändiges Mädchen

per 1. April für alle Hausarbeit
geſucht . G 7, 28. 352 b
PUPFPpF ˙

Nädchen , dahenn .
8 kochen u.
Jalle häusl . Arbeiten verricht .
kann , zu kleiner Familie per
Avril geſucht . —Näzueres
Biktoriaſtr . 6, 1 Tr . 22713

EEnnan ,ůůÄr —

Waneß
leißiges Mädchen auf

1. Aprll 132. hohen Lohn
9 ſucht. F A , 7. 229 59

Tüchtiges adchen
das eiwas kochen kann , und
Hausarbeit verſieht 55 755Näheres L 2 . teck.

Jolldes Miädchen
für Zimmer⸗ u. Hausarbeit bei

gut em Lohne wird jofort geſucht
22764 E . 1 .

Woezſucht braves , ſol. Mädch auf
1. April für aue häusl . Arbeiten ,

kaun gute Kücheerl . , gute Behand⸗
lung zugeſ B 5, 12, 3. St . 468

Ein Zimmermädchen , das
gut nähen t , auf 1. April geſ.
621 „ 3 , 3 , 3. Stock .

Ordentliches Dienſtmädchengeſucht für April oder Mai 575
Frau Ludw . g Weyer

A . I .
2 beſſ . HäuſerMädchen ſoſort u. auf' z

Ziel 1 Stellenvermittlung
Eipper ,T 1, 15 . 22880

Ein in Kuche und Hausarbeit
gut erf. zuverl . Mädchen gegen
guten Lohn geſucht . 524

Lameyſtr . 3, 3. Stock , links .

Gute hauernze Stellen
ſinden per 1. April in kleiner
Ja ilie ein in Küche u. Haus⸗
arbelt tüchtiges Mädchen und
en wo lenpiohlenes Kinder⸗
mädchen zu einem 3jaorigen
Kude . Lohn und Behandlung
gut . 22879

Näheres zu erfahren 6 , 4
Lin Mädchen , das bürgerlich

kochen kann u. alle übrigen
Hausarb . kaun , zu kl. Fan geg.
hoh. Lohn geſ. 5 W. Pieard ,
Beeihovenſtr .2 22784

3 flertziges , Mädchen
für Küche und Hausarbent au

kl. Famulie für 1. 1 geſucht
450 L 15, 9, 3. Stock .

Ein braves , fleißiges Mädchen ,
das etwas kochen kann u. Liebe
zu Kindern hat , April geſ.
2 % i K , 1 , im Laden.

Zum Eintritt per 1. Aprif I . J .
geſucht gegen guten Lohn

4 iehnties Mäüdchen ,
das auch kochen kann und ſich allen
Hausarbeiten unterzieht . 22837
Ii erfragen J 6. 1l , parterre .

Zur Slütze der Husfrau ein
raves Hädchen

geſucht , weſches auch im Laden
Aprilberkaufen kaun auf 1.

N hezes iin Verlag

Ordeuli es N dchen

Geſchtw. 16 .

Lehrmädchen
für Bureaux und Laden geſucht .

Offerten untei Nr . 22865 an
die Expedition dſs . Blts .

Leheling 6ul 1
Wir ſuchen für unſer Maun⸗
faltutwaren -u. Möbelgeſchäft,au
Oſtern einen Lehrling . Gute
Schulzeugniſſe werden verl . 382

0
N Ladenburg .

Lehrling
gegen ſucht auf

Grr
22910

Getreidehureau , „aenten d.
ait guter SchulbildLehtlag,in hieſtges Warengros⸗

geſchäft bei ſoſortiger Veigütung

geſuch . Schrifil . Offerten untet
Nr . 22818 an die Exped dſs . Bl.

Feeordentl . Jungen mmmt
un er güunigenBedingungen

in die Lehre . 22407
Brot⸗ und Feinbäckerei ,

Gonaröplatz 7.

Suche paſſende Stellung als

Bautechniker ,
gewandt in 9 5 und Burkan⸗
arbeiten ; flotter Zeichner für
Bau⸗ und ee en.
Olf . unt . Nr. 22819 an die Exp.

Buchhalter
tüchtiger , energ ſch. witKlagen
und Mahnverfahren vertraut ,
ſucht Stellung . Iſſert . unt . Nr .
4366 an die Exvedition d. Bits .

. 12
Jung . Commtis

1 geilützt auf Ja. Zeugniſſe ,
„ April anderweit . Stellung8ff Unt. Nr . 586 an die Expd .

Fg. Kaufmann ſucht bei be⸗
ſcheſd . Anſpr . Stellung ev. als

Volontär .
Offerten erbeten nuter B. B. No.

664 au de Ervpeditlon dis . Bl .

Jung . Mann d Neſeze ign .
8 z

z. Ein . Fe w Dieuſt der ſeine
Lehez. in Nolomalw⸗ Geſch En⸗
gros beend . hat , d. dopp Buch ühr .
kund . iſt u. Keuuln . d engleu frz.
Spr . beſ. ſucht Stellg . Gefl. Off
ullt . Nr 596 an de Exp. d Bl.

Wer verschafft einem tücht .

jungen Kauimann ,
25 Jahre alt , 2z. Zt . in unge -
kündigter Position , 1 0
Stellung für Comptoir u. Rels
in Ia . Hause. Als Launealent
bietet derselhe dem eventl .

Vermittler NMK . 200 .

Off erb . u. Nr. 602 an die

Expeditign ds . Bl.

Tüchetser !Polier
( 3 S. Baſch . ) ſucht Stellung⸗

Offerten Unt. Nr. 541b an die
Erped tion v. B .
0 für einen jung Mann ,Suche eSogu achtb Eltern eine

auf ein . kauf⸗

Lehhrſtellemünn. Burean
Off . unt . Nr . 647 an die Exped .
Iranloiß wünſcht Filiale zu
Fialleiſ abernehmen .

00 on kann geitellt werden
Offerſen unter L. S. Nr. 590

au die Erped .d. Bl. erbeten .

Ig Dame ſucht Stellung al⸗ls

Buchh klerinod. C ſſteterin .
Getl . Oif . erbeu No 622 g. d. Exp.

Frantlein der ftanz . und kial .
Arällein , Sprache Wort u.
Schriit mächtig , etwas muſikal . ,
ne rere Jahre Erzieherin im

Aluslande , ſucht ihre freie Zeit
ej Kindern zu verwerten .

iber Offer ler Nr. 558 an die
geſucht Windechtr. e⸗ IV. „ Erbebdipon deſes Blattes .

uh me us beſten ilie ,Ail bär erlt e Löchirnen, ſeer dde Zetin Lages⸗
Mäpchen für Alles ,

t, m. guten
chen , werden

. Auüf l. April ſen
Acht . 2212

Marthahaus , b 7, 19.
af ! April tüchtiges , braves

Mäbchen für Hausarbeit geſ 22 .
Näheres L 14, 3 part .

fafst
gef

Vorlesen
3718

ze delaehater in
zit ger el Aäh , J . 319 F. M.
an Rudolf Moſe Weannheim

Schneldetin
„Gealb . , .

d 11 allen Be⸗
1. Offertennter A M 22672

1 ds Blattes .
SuchA 555Guner⸗ guunz
per ! Ju Hochvart. od. Gaage,

mit

des Waſſert

ae O
fſ. mit Preisang .2

A. Z . 555 die Exped ds . Al.
90 0 WahntNalerke⸗ohnung,

4 bis 5 Zimmer , möglichſt in
der Stadt ,

155
lieiner Familie

2 Leute ) per 1 li zu mieten
geſucht . Gefl. Angebate mit Preis⸗
angabe an die Expedition dieſes
Blattes erbeten Uuter Nr. 612 .

11
5

ſücht 1 9
9 1. e

10
e Wẽ

91
11

Lindenhof 8

Kl . Laden
gesucht . 95

Off. unter 2 Nr. 22865
an die Exped , ds. Bl. erb .

S

Ein Laden a
Wohnnug , zum 9
Kolon ; al varen han dl
waßſert kahon 0 0
Mar geſ . OffenPreisaug .
un d an die Exped . ds. Bſ.

Alleinſteh . ält Peron ſu kki.
leeres Zim. od. heizb Man arde .

Offerten unter Nr. 550 an die
Expedition dieſes Blattes

Ne.

1
gibtdes leeres Zimmer ,

1od . 2 Treppen geſucht . 483
Näbn. A. Mähr , 86 , 10,3 St .

Zeſucht inde Nahe Etiſageihſte .
ein i

Hof
od. vart . gelegener

„ „
welcher ſich 11 Aufbewahten U.

u Kleingzaterial eignet .

485%
mit Preisang . ünter Nr.

2575an de Erped . ds. Bl

9 Burean neßbſt klein .
Magaziit ſof. . 881

ptoirs .
10 Haußc⸗Haus

ſind , ſoſort hezieh⸗
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kleine

Malve?“

„Kleine

e

—
i

it,

meinte

Panthenau.

Ich

glaube,

ſie

hat

das

Gardem

is

einen

halben

Kopf

kleiner

als

Du.“
„Für

eine

Dame

ein

bischen

viel

„Doch

nicht;

bei

ihr

erſcheint

es

ganz

berechtigt

und

natürlich

Die

Figur

iſt

gut

proportioniert,

ſchlank

und

geſchmeidig,

und

auch

der

feine

Kopf

mit

dem

kurzgelockten

dunklen

Haar

paßt

ganz

vor⸗

züglich

dazu.“
„Wie

iſt

ſie

denn

ſonſt?“

„Braun

wie

eine

Haſelnuß

und

nicht

ſonderlich

hübſch,

nur

ſehr

bifant.

Sie

hat

ein

keckes,

friſches

Knabengeſicht,

ſchöne

Zähne

und

prachtvolle

A

Ihre

ältere

Schweſter

Margot,

die

Braut,

ſieht

ihr

auffallend

ch,

aber

ſie

iſt

mehr

Dame

und

nicht

ſo

anziehend

und

impulſib

5

sämmchen

dachte

darüber

nach,

ob

wohl

Malve

eg

geweſen

ſein

könnte,

die

ihn

irrtümlicherweiſe

ſo

zärtlich

umarmt

hatte,

aber

darüber

mußte

der

perſönliche

Eindruck

entſcheiden,

und

ſo

ſagte

er

nur:

Damen

gekleidet?“

arrte

ihn

mit

einem

ungläubigen

Lächeln

ins

Ge⸗

gekleidet

waren?“

wiedekholte

er

langſam,

„das

willſt

Du

,

Du,

der

Weiberfeind

par

excellence,

der

von

der

Wichtigkeit

Toilettenfrage

keine

Ahnung

hat?

Beichte,

Menſch,

wie

kommſt

Du

dazu?“

Lämmchen
„wenn

man

nichts

zu

tun
nebenſächlich,

„Du

lieber

Gott,“

ſagte

er,

Stunden

lang

allein

iſt

und

Die

Sache

iſt

ja

auch

ganz

lich

ſelbſt

nichts

von

den

Stof⸗

„Ich?!“

—

Panthenau

zuckte

berächtlich

die

Achſeln.

„Ganz

genau

weiß

ich

es,

und

diesmal

Die

jungen

mon

ſparen

ſämtlie

Taille

und

zeigten

verſchied

„Om,“

da

Lämmchen,

„alſo

auch

die

Toilette

hilft

mir

nicht

zur

Löſung

de

Stels.

Ueberhaut,

was

geht

die

ganze

Geſchichte

mich

an?

innerlich

fremd

gegenüber,

und

mir

kann

es

n,

trer

von

den

jungen

Damen

ſich

bei

ſinkender

iht

heimlich

Stelldicheine

gibt.“

—

Nur

eine

Frage

wollte

er

noch

„und

ſo

ſagte

er

möglichft

unbefangen:

„Ihr

waret

alſo

mit

der

Familie

den

ganzen

Nach

Abend

zuſamuen?“„Gewiß,“

erwiderte

Panthenau,

„weshalb

auch

nicht?

Die

Hausfrau

zog
ſich

nach

dem

Kaffee

zurück,

aber

die

Anderen

blieben

natürlich

da,

und

bis

zum

Dunkelwerden

wurde

eifrig

Tennis

geſpielt.“
Lämuchen

lachte.

„Gut,

daß

ich

nicht

dabei

war.

Uebrigeus,

alle

auf

einmal

konntet

Ihr

doch

nicht

ſpielen.“

„Bewahre,

wir

wechſelten

ab.“

„Wer

ſpielte

denn

am

beſten?“

„Fräulein

Malve.“

„Und

lrer

gefällt

Dir

am

beſten?“

Panthengu

trank

ſein

Glas

aus

und

wiſchte

ſich

umſtändlich

den

Bark,

um

Zeit

zu

gewinnen.

Dann

ſagte

er

zögernd:

heute

wirklich

noch

nicht.

Eine

iſt

immer

hübſcher

und

netter

als

Andere,

und

die

Wahl

wird

einem

armen

Jungen

wie

mir

rech
„Du

hafſt

r

doch

die

feſte

Abſicht,

Dich

in

eine

zu

verlieben?“

„Abficht

Pauthenau

drehte

ſich

ganz

entrüſtet

um.

„Sage

lieber

das

Ung

ück,

das

unabweisbare

Geſchick.

Wem

der

Himmel

ein

ſo

weiches

Ferz

gab

wir

mir,

der

iſt

beſtimmt

zu

lieben,

zu

leiden

und

wieder

zu

(ieben.“

„So

ſcheint

es,“

meinte

Lämmchen

mit

gutmütlgem

Spott.

„Aber

welcher

ſt

Du

dieſes

Herz

zuerſt

anbieten?“

Der

Andere

blieb

ganz

ernſt.

„Ich

glaube,

Fräulein

Mannie,

es

iſt

nämlich

am

bequemſten

ſo.

Sie

ſitzt,

wie

ich

Dir

ſchon

ſagte,

bei

Tiſch

neben

mir,

und

da

macht

ſich

das

alles

ganz

von

ſelbſt.

Man

gehört

gewiſſermaßen

ſchon

von

vornherein

zuſammen,

deren

finden

nati

bekannt

wird.“
„Aber

ſie

ſelöſt

—

glaubſt

Du,

daß

ſte

ihrerſeits

auf

das

S.

eingehen

wird,

daß

Du

ihr

gefällſt?“

Panthenau

ſah

mit

überlegenem

Lächeln

zu

ihm

auf.

„Keine

Sorge,

mein

Junge

—

m.

w.

—

machen

wir!

Ich

tweiß,

ſie

iſt

ſchon

hanz

entzückt

von

mir,

und

ſelbſt,

wenn

ſie

es

nicht

wäre,

auf

die

Dauer

kann

mir

Keine

widerſtehen.

Aber

nun

zke

Nacht,

wwie

müſſen

ins

Bett.“

In

dieſer

Nacht

ſchlief

Lämmchen

ganz

ausgezeichnet,

und

am

anderen

Morgen

nahm

der

Dienſt

auf

dem

Manöverfelde

ihn

völlig

in

Anſpruch;

als

die

Dragoner

aber

nach

Süderau

zurückritten,

be⸗

ſtürmten

ihn

wieder

allerhand

Sorgen

und

Bedenken,

und

vor

dem

erſten

offiziellen

Zuſammentreffen

mit

der

FJamilie

graute

ihn

mehr

denn

je .

Beſonders

peinlich

war

es

ihm,

an

die

Hausfrau

heran⸗

zugehen

und

ſich

wegen

ſeines

geſtrigen

Fernbleibens

bei

ihr

ent⸗

ſchuldigen

zu

müſſen,

er

war

aber

bei

aller

Schüchternheit

doch

zu

ſehr

Kavalier,

um

ein

Gebot

der

Höflichkeit

außer

Acht

zu

laſſen,

und

da

er

es

nicht

im

letzten

Augenblick,

angeſichts

der

ganzen

Geſell⸗

ſchaft

erfüllen

wollte,

ließ

er

ſich

ſchon

eine

Viertelſtunde

vor

Tiſch

bei

Frau

von

Twielendorf

melden.

Er

wurde

ſofort

angenommen

und

traf

zu

ſeiner

großen

Er⸗

leichterung

die

Dame

allein.

Auch

ihr

ſchien

das

téte⸗à⸗teéte

willkommen

zu

ſein,

denn

ſie

begrüßte

ihn

mit

beſonderer

Herzlichkeit

und

half

ihm

mit

vielem

Geſchick

über

die

erſte

Befangenheit

hinweg.

Uebrigens

hatte

ſie

etwas

Männliches

in

Erſcheinung

und

Weſen,

das

ihn

zuerſt

lebhaft

frappierte,

und

der

dunkle

Flaun

ihrer

Oberlippe

war

ſo

ſtark,

daß

mancher

Jüngling

ſie

darum

beneiden

konnte.

Nachdem

ſie

kurz

ihre

Teilnahme

an

dem

fatalen

kleinen

Zwiſchenfall,

wie

ſie

es

nannte,

ausgeſprochen

hatte,

verſicherte

ſie

ihn.

daß

die

Einquartierung

für

ihr

Haus

keine

Laſt,

ſondern

nur

eine

Freude

ſei,

und

lenkte

dann

die

Unterhaltung

auf

ſeine

Kame⸗

raden,

insbeſondere

auf

ſeinen

ebenfalls

im

Schloſſe

liegenden

Schwadronschef,

den

Rittmeiſter

v.

Wacht.

Sie

rühmte

ſeine

Liebens⸗

würdigkeit,

ſein

ſchneidiges,

gehaltbolles

Weſen

und

ſagte

ſchließlich,

wie

beiläufig:„Nun,

nach

dem

Manöver

iſt

das

Trauerjahr

ja

abgelaufen.

Da

wird

ſeine

Verlobung

wohl

endlich

veröffentlicht

werden.“

Lämmchen

ſtarrte

ſie

ganz

verſtändnisvoll

an.

Er

wußte

genau,

daß

ſein

Rittmeiſter

nicht

ans

Heiraten

dachte,

und

nun

ſprach

die

Baronin

von

ſeiner

Verlobung

wie

von

einer

bekannten

Tatſache.

Seine

Befangenheit

kehrte

angeſichts

dieſer

verblüffenden

Aeußerung

wieder

zurück,

und,

indem

er

lebhaft

errötete,

ſtotterte

er:

„Eine

Verlobung?

Ich

weiß

von

keiner

Verlobung,

meine

Gnädigſte.“Sie

ſah

ihn

mit

einem

überlegenen

Lächeln

an.

„Ihre

Diskre⸗

tion

in

Ehren,

lieber

Baron,

aber

Ihre

Verwirrung

berrät

Sie.

Sie

ſehen

faſt

ſchuldbewußt

aus,

da

Sie

ſich

verpflichtet

fühlen,

die

Wahrheit

zu

verſchweigen

oder

zu

leugnen.

Uebrigens

brauchen

Sie

vor

mir

nicht

Komödie

zu

ſpielen.

Ich

erfuhr

die

Sache

kürzlich

unter

der

Hand

und

weiß

genau

Beſcheid.

Die

Braut,

deren

Vater

voriges

Jahre

ſtarb,

iſt

ſogar

eine

entfernte

Verwandte

von

mir,

und

ich

freue

mich,

ihren

Verlobten

hier

kennen

zu

lernen.“

Lämmchen

war

in

Verzweiflung.

Auch

von

einer

heimlichen

Verlobung

konnte

bei

dem

Rittmeiſter

nicht

die

Rede

ſein,

denn

er

teilte

Lämmchens

Anſichten

über

das

zarte

Geſchlecht,

wenn

er

ſie

auch

nicht

in

ſo

auffälliger

Weiſe

äußerte,

und

befand

ſich

unter⸗

nehmungskuſtigen

Müttern

gegenüber

immer

in

der

Defenſive.

Wie

aber

ſollte

er

die

Baronin

bon

ihrem

Irrtum

überzeugen?

Damen

gegenüber

verſagte

ſeine

Polemik

vollſtändig,

und

direkter

Wider⸗

ſpruch

erſchien

ihm

unhöflich

und

brutal.

So

murmelte

er

nur

etwas

bon

unbegreiflichem

Mißverſtändnis,

rückte

unruhig

auf

ſeinem

Stuhl

hin

und

her

und

beſtärkte

durch

ſeine

Verlegenheit

Frau

von

Tlwielendorf

immer

mehr

in

der

Ueberzeugung,

daß

er

eingeweiht

ſei

und

nur

nicht

reden

wolle

und

dürfe.

Andererſeits

lag

ihr

daran,

volle

Gewißheit

zu

erlangen,

und

ſo

ſagte

ſie

in

ihrer

be⸗

ſtimmten,

energiſchen

Art:

„Nun

Scherz

bei

Seite,

Baron

—

Ihr

Rittmeiſter

iſt

doch

verlobt,

nicht

wahr?“

Zum

äußerſten

gedrängt,

wollte

Lämmchen

energiſch

„Nein“

ſagen

und

immer

wieder

„Nein“,

aber

ſeine

Aufmerkſamkeit

wurde

blötzlich

abgelenkt

und

ſeine

Berwirrung

in

einer

Weiſe

geſteigert,

welche

ihm

für

den

Augenblick

klares

Denken

und

Handeln

unmöglich

machte.
Ihm

gegenüber

hing

nämlich

ein

Spiegel,

und

in

dieſem

Spiegel

ſah

er,

was

hinter

ſeinem

Rücken

vorging.

Zwei

junge

Mädchen,

die

ſich

unbeobachtet

glaubten

—

nach

Panthenaus

Ve⸗

ſchreibung

mußten

es

Malbe

und

Marie

Luiſe

ſein

—

betraten

das

offene

Nebenzimmer,

kamen

langſam

näher

und

blieben

unter

der

Portiére

ſtehen.

Der

Name

Lämmchen,

im

Tone

freudiger

Ueber⸗

raſchung

geſprochen,

drang

an

ſein

Ohr,

und

dann

gewahrte

er,

wie

die

Beiden

ſich

anſtießen,

Marie

Luiſe

leiſe

applaudierend

in

die

Hände

ſchlug

und

Malve

ihm

ganz

regelrecht

eine

Naſe

drehte,

wobei

ſie

es

nicht

verſchmähte,

ihr

ſpitzes

Zünglein

für

einen

Augenblick

auszuſtrecken.Das

machte

ihn

völlig

faſſungslos

und

ließ

ihn

vergeſſen,

wovon

die

Rede

war.

Zwar

wandte

er,

wie

unter

einem

hhpuotiſchen

Ein⸗

fluß,

der

Baronin

ſeinen

Blick

wieder

zu,

aber

er

erhab

ſich

dabei

von

ſeinem

Sitz,

verneigte

ſich

wie

in

höflicher

Zuſtimmung

und

ſtotterte

mechaniſch!:!:
„Ja,

gewiß

—

ja.

Sie

haben

vollkommen

Recht,

gnädige

Frau

„%%

Aber

war

die

unſerige,

die

heutige

Zeit,

bei

allem

Fork⸗

ſchritt,

aller

Aufklärung

nicht

auch

noch

reich

an

ſchlimmen

Dingen,

hörke

man

nicht

alle

Tage

von

Betrug,

Einbruch

und

ſelbſt

von

Morde
Hatte

man

nicht

geſtern

erſt

die

arme

alte

Dame

draußen

in

der

Joachimſtraße

erſchlagen

und

beraubt

in

ihrer

Wohnung

aufgefunden?Dieſe

Erinnerung

erweckte

ein

unbehagliches

Gefühl

in

mir,

das

der

an

den

Fenſtern

und

Türen

rüttelnde

Wind

noch

verſtärkte.

Es

kam

mir

plötzlich

unheimlich

zum

Bewußtſein,

daß

ich

mich

in

dieſer,

ein

ganzes

Stück

von

der

Stadt

ent⸗

fernten

Villa,

an

dieſem

ſchauerlichen

Abend

ganz

allein

befand.

Die

Bewohner

des

Parterres,

der

junge

Baumeiſter

mit

feiner

Frau,

waren

verreiſt

und

hatten

ihre

Bedienung

beur⸗

kaubt,

und

ich

hatte

—

ich

war

ja

ſonſt

gar

keine

ängſtliche

Perſon

—

meinem

Mädchen,

der

Johanne,

geſtattet,

in

die

Stadt

zu

ihrer

kranken

Mutter

zu

gehen.

Ein

Glück,

daß

wenigſtens

der

große

Hofhund,

der

Thras,

da

war,

aber

der

hatte

ſich

wohl

auch

bei

dem

Unwetter

in

das

Stroh

ſeiner

Hiltte

vergraben,

man

hörte

nichts

von

ihm.

Wie

der

Hagel

wieder

an

die

Scheiben

ſchlug!

dieſem

Wetter

ging

gewiß

keiner

hier

die

Straße

zu

der

Villa

heraus;

wenn

mir

heute

eiwas

zufloßen

ſollte

—

dummer

Gedanke!

—

war

ich

von

aller

Hilfe

abgeſchnitten.

Wo

aber

auch

Johanne

nur

ſo

lange

blieb?

Um

neun

Uhr

wollte

ſie

doch

zurück

ſein,

und

eben

hatte

die

Pendule

zwei

Viertel

darüber

geſchlagen.
Ich

hätte

mich

doch

von

der

ſchönen

Lage

der

Villa

im

vergangenen

Sommer

nicht

verleiten

laſſen

ſollen,

ſo

weit

von

der

Stadt

entfernd

mich

einzumieten;

der

ſchöne

Park

hat

es

mir

damals

angetan,

es

war

aber

ſicher

beſſer,

ich

gab

die

Wohnung

wieder

auf

und

zog

nächſten

Winter

wieder

mehr

nach

der

Stadt.

Hui!

Wie

der

Wind

in

den

Schornſtein

herein⸗

fuhr,

ſodaß

die

Flammen

des

Kamins

zum

Gitter

heraus

in

das

Zimmer

ſchlugen.

Ich

fuhr

erſchrocken

zurück,

beinahe

hätte

mein

Kleid

Feuer

gefangen.

Der

kleine

Schreck

hatte

aber

das

Gute,

daß

er

mich

ein

5
HuhIn

bon

meinen

furchtſamen

Gedanken

ablenkte.

zie

Uhr

hatte

ſchon

längſt

die

zehnte

Stunde

geſchlagen,

Johanne

kam

ſicher

heut

nicht

mehr

zurück,

jedenfalls

war

die

Mutter

kränker

geworden,

was

ſollte

ich

da

länger

auf

das

Mädchen

varten.
Ich

beſchloß

zur

Ruhe

zu

gehen,

ſchlafen

war

das

einzig

richtige,

die

dummen

Gedanken

zu

verſcheuchen.

Nachdem

ich

vorgeſorgt

hatte,

daß

das

Kaminfeuer

keinen

Schaden

anrichten

konnte,

nahm

ich

die

Lampe

und

begab

mich

in

mein

auf

der

Hinterſeite

des

Hauſes

liegendes

Schlaf⸗

immer.
Kaum

hatte

ich

mich

aber

enkkleidet

und

das

Licht

gelöſcht,

als

unten

plötzlich

der

Hund

anſchlug

und

wütend

zu

bellen

anfing.

Sollte

Johanne

doch

noch

kommen?

Aber

nein,

die

hätte

gewiß

den

Tyras

gleich

angerufen,

und

merkwürdig!

das

Tier

war

plötzlich

ganz

ſtill

geworden,

—

das

mußte

doch

etwas

zu

bedeuten

haben.

Ich

warf

raſch

ein

Morgenkleid

über

und

eilte

an

das

Fenſter,

um

es

leiſe

zu

öffnen;

undurchdringliche

Finſternis

lagerte

über

dem

Garten,

aber

als

ich

den

Fenſterflügel

wieder

ſchließen

wollte,

vernahm

ich

ein

Knirſchen

des

Kieſes,

wie

von

vorſichtigen

Schritten,

auf

dem

Wege

vor

dem

Haus.

Doch

ſo

ſehr

ich

mich

auch

anſtrengte,

ich

konnte

nichts

ertennen.

Das

Herz

fing

an,

mir

laut

zu

ſchlagen;

wer

jetzt

ſo

heim⸗

lich

das

Haus

umſchlich,

hatte

ſicher

nichts

Gutes

im

Sinn.

Naſch

hatte

ich

wieder

Licht

gemacht

und

eilte

mit

dieſem

in

das

Wohnzimmer

zurück,

wo

ich

vorſichtig

durch

die

Tür

auf

den

Flur

lugte.

Da

war

mir's

—

und

ich

täuſchte

mich

wohl

nicht

—

als

wenn

in

das

Schloß

der

Haustüre

vor⸗

ſichtig

ein

Schlüſſel

eingeſteckt

wurde.

Im

Poment

drückte

ich

angſtvoll

meine

Zimmertüre

wieder

zu

und

ſchloß

ab;

aber

die

Zähne

ſchlugen

mir

vor

Entſetzen

wie

im

Fieberfroſt

aufeinander

Der

da

mit

einem

Dietrich

die

Haustüre

unten

geöffnet

hat

—

großer

Gott!

am

Ende

war

es

der

Menſch,

der

die

blauen

Himmel

blickt.

alte

Dare

in

der

Jogchimſtraße

ermordet

hatte!

Ich

drückte

mein

Ohr

ſcharf

an

die

Türe,

augenblicklich

war

unten

alles

ſtill.

Sollte

der

Einbrecher

es

ekwa

auf

die

Wohnung

bon

Bau⸗

meiſters

abgeſehen

haben?

So

ſehr

ich

die

Aermſten

bedauerte,

dieſer

Gedanke

wollte

faſt

eine

frohe

Hoffnung

in

mir

erwecken;

aber

nein,

ich

hörte

ein

Geräuſch,

als

wenn

ein

Gegenſtand

zur

Erde

fiele,

und

dann

—

dann

—

das

erſt

ſo

heftig

pul⸗

ſierende

Blut

erſtarrte

mir

faſt

zu

Eis

—

tappte

jemand

leiſe,

wie

auf

Strümpfen,

die

Treppe

herauf.

Kein

Zweifel

mehr,

der

nächtliche

Gaſt

hatte

es

auf

mein

Eigentum,

vielleicht

auf

mein

Leben

abgeſehen!

Und

kein

Entrinnen

gab

es

für

mich

aus

dieſem

Schrecknis;

was

half

es,

wenn

ich

zum

Fenſter

hinaus

laut

um

Hilfe

rief;

niemand

würde

mich

hören,

und

wo

ſollte

ich

mich

in

der

Wohnung

verſtecken?

Die

wenigen

Räume,

die

ich

inne

hatte,

boten

keine

Schlupfwinkel,

und

der

Menſch

hatte

ja

Dietriche

bei

ſich,

wie

ſchnell

öffnete

er

damit

die

Türen

—

und

was

mir

dann

vielleicht

bevorſtand

—

ich

wagte

den

Gedanken

nicht

aus⸗

zudenken.

5

Und

nun

ſo

wartend

daſtehen,

bis

—

nein,

das

ertrug

ich

nicht,

eine

Idee

blitzte

in

meinem

Hirn

auf

—

lieber

den

Feind

überrumpeln

und

ihn

am

Ende

zum

Rückzug

zwingen!

Es

war

eben

ein

Verſuch,

glückte

er,

war

ich

gerettet

—

wenn

nicht,

blieb

mir

eine

längere

Folterqual

erſpart.

Ich

riß

in

meinem

Schlafzimmer

den

immer

geladen

über

meinem

Bett

hängenden

Revolber

von

der

Wand;

—

ich

verſtand

mit

ihm

umzugehen,

mit

ſicherer

Hand

hatte

ich,

zur

Wonne

meines

alten

Oheims

in

der

Thüringer

Oberförſterei

faſt

jedesmal

den

ſchwarzen

Punkt

in

der

Scheibe

getroffen;

und

wenn

ich

meine

Kaltblütigkeit

zurückgewann,

verfehlte

ich

wohl

auch

diesmal

mein

Ziel

nicht,

ich

kämpfte

ja

um

mein

Leben!

Und

merkwürdig,

als

ich

das

kalte

Eiſen

der

kleinen

Waffe

zwiſchen

den

Fingern

fühlte,

kam

mir

mein

verloren

gegangener

Mut

zurück;

noch

einmal

lauſchte

ich

mit

an⸗

gehaltenem

Atem;

der

draußen

ſchien

jetzt

vor

der

Küche

zu

ſtehen

—

dann

riß

ich

die

Türe

weit

auf

und

rief

nach

dem

Zimmer

zurück:

„Nur

mir

nach!“

und

im

ſelben

Augenblick

ließ

ich

den

Hahn

des

Revolvers

ſpielen;

im

gleichen

Moment

aber

auch

richtete

ſich

eine

vermummte

Geſtalt

vor

mir

auf

und

eine

klägliche

Stimme

rief:

„Um

Gott,

gnä'

Frölen,

ich

bitt'

S'

um

alles

in

der

Welt,

ſchießens

nit,
i

bin's

ja ,

der

Fritz,

der

Hanne

ihr

Bruder;

die

hat

mich

hergeſchickt,

weil

ſie

von

der

kranken

Mutter

nit

abkommen

kann.

Un

dermit's

gnä'

Frölen

nitin

der

arg

grauslichen

Nacht

ſollt

mutterſeelenallein

ſein

hier

draußen,

ſollt

ich

bis

morgen

in

der

Fruh

in

der

Kuchel

bleib'n,

aber

leis,

ganz

leis

ſollt'ch

machen,

damit's

gnä“

Frölen

nit

erſchreckt

wirt.

Das

dumme

Vieh,

der

Tyras,

hat

mich

blo

nit

gleich

derkannt,

und

ſon

Morbsſpektakel

gemacht,

bis

ichen

s

Maul

mit'n

Wurſtzipfel

ſtopft

hab.“

„

Was

ich

darauf

erwidert

habe,

weiß

ick

heute

nicht

n

aber

der

Abſtand

zwiſchen

dem,

was

ich

zu

ſehen

geft

hatte,

und

dem

was

ich

in

der

Geſtalt

des

harmlos

vor

mir

ſtehenden

Burſchen

erblickte,

wirkte

ſo

überwältigend

ko

gꝛiſch

duß

ſick

die

Spannung

meiner

Nerven

in

einem

herzhaflen

Lachen

löſte.
Aber

krotz

des

ſriedlichen

Ausganges

dieſer

Angſtnacht

bin

ich

doch

keinen

zweiten

Winter

mehr

in

der

einſamen

Villa

gehlreben.

„„

Kameradòen.

Novellette

von

Käthe

Paalz

o

w.Nachdruck

verboten.

1=

Vom

nahen

Dorfe

trägt

der

Wind

Glockengeläuk

herüber

auf

Feld

und

Wieſen,

die

heute,

am

Sonntag

Morgen,

einſam

und

verlaſſen

daliegen.

„5„

Reben

der

Lorbeerhecke

drüben

am

Waldſaume

ſitzt

ein

junges

Paar.

Die

ſchlanke

Mädchengeſtalt

hat

einen

Kranz

toter

Federnelken

und

blauer

Kornblumen

auf

das

braune

Haar

geſetzt

und

ſieht

nun

lächelnd

den

jungen

Mann

an,

der,

auf

dem

Rücken

liegend,

verträumt

durch

das

Baumgeäſt

nach

dem
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Erlöſung.

Novellette

von

Franz

Wichmann

(München).Nachdruck

verboten.

1.

in

all

der

ſchönen

Augen

war

umſonſt

geweſen.

ſtulus

hatte

den

ganzen

Bazar

durchſchritten

und

nur

ein

paar

Kleinigkeiten

erſtanden.

Nur

geſellſchaftliche

Ver⸗

pflichtungen

hatten

ihn

hingezwungen.

Er

liebte

das

Wozltun

in

dieſer

Weiſe

nicht.

Am

letzten

Tiſche

aber

blieb

er

doch

ſtehen.

Es

war

nicht

die

Verkäuferin,

die

ihn

anzog.

Frau

Geheimrat

von

Thalſen

war

veder

jung

noch

hübſch.

Spötter

nannten

ſie

eine

Wohl⸗

lätigkeits⸗Hhäne.

Der

Bazar

für

die

Armen

war

wie

alljährlich

ihr

Werk.
Caſtulus'

Blick

blieb

auf

einer

ſchlanken

Vaſe

mit

zierlichen

Blumengewinden

haften.
„Handmalerei,

gnädige

Frau?“

„Gewiß,

und

von

einer

Dame,

die

Sie

recht

gut

kennen.“

Sie

witterte

Gold.

von

—egirksingenieur

Gamander.

Sie

iſt

ja

eine

Künſt⸗

lerin

Dingen.“lichſte

Kunſtwerk

iſt

ſie

ſelbſt,

dachte

Caſtulus,

während

d

der

ſchönen

Frau

vor

ſeiner

Seele

aufſtieg.

Dabei

betrachtete

er

die

Vaſe

von

allen

Seiten.

„Ah,

—

auch

r

Millionär.

erwachteheiden!“ſeiner

Brieftaſche

zwei

Hunderter.

Die

gauen

trätin

blinzelten,

ihr

Geſicht

ward

noch

ſpitzer,

rtiges

lag

darin

...

Raubtiertriebe

für

einen

ierte

ihn

...

Der

kleine

boshafte

ten

Winkel

ſeiner

Seele

barg,

rührte

1

etwasguten

Dds

1

him

hint

Teufel,

der

ſt

ſich.

Es

war

offenbar
eine

Stimme,

mit

der

er

hinzufügte:

ünffache

würde

ich

geben

für

einen

Kuß

der

ſchönen

„DasMalerin.“ie

Geheime

zuckte

wie

unter

einer

Elettriſiermaſchine.

n,

Herr

Caſtulus.“

ticht.

Mit

ſolchen

Dingen
treibt

man

keinen

in

es

wirklich

Ihr

voller

Ernſt

iſt,
—

dann,

—

—

ach,

Sie

die

Vaſe

noch

hier,“

fieberte

die

Rätin.

Ein

Himmel

glänzender

Hoffnungen

eröffnete

ſich

ihr.

Die

Ein⸗

nahmen

waren

diesmal

etwas

mager

ausgefallen.

Solch

ein

Betrag

fehlie

gerade

noch,

das

bisherige

Renommee

khrer

Ver⸗

anſtaltungen

zu

wahren

„Ich

werde

mein

Möglichſtes

tun.

Was

tut

man

nicht

alles

für

unſere

Armen!“
„Wie

wünſchen,

Gnädige,“

entgegnete

Caſtulus

etwas

betroffen

hatte

die

Hyäne

nur

reizen

wollen.

Sollte

ſte

wirklich

den

Scherz

in

Ernſt

verkehren?

—

An

die

Möglichkeit

hatte

er

gar

nicht

gedacht.

Auf

das

Geld

kam

es

ja

nicht

an.

Aber

daß

er

der

Gefangene

ſeiner

eigenen

unbedachten

Worte

werden

ſollte,

ärgerte

ihn

doch.

„Späteſtens

morgen

erhalten

Sie

Nachricht,“

rief

ihm

die

Geheimrätin

noch

nach,

als

er

mißmutig

den

kleinen

Saal

verließ.

II.

„Was

haſt

Du

denn,

Roſas“

fragte

der

Bezirksingenieur.

Er

war

etwas

früher

zum

Eſſen

gekommen

und

hatte

ſie

bei

der

Sektüre

eines

Briefes

überraſcht.

Die

junge

Frau

wurde

glutrot.

„Ach,

eine

Dummheit,

—

von

der

Geheimrätin“

„Keine

Majeſtätsbeleidigung,

Kind,“

drohte

er

lächelnd

mit

dem

Finger.

„Frau

von

Thalſen

wird

doch

keine

Dummheiten

machen.“
„Eigentlich

iſt

es
—

er

„Wer

—

der

Geheimrat?“

„Nein,

—

dieſer

..

pmein

Gott,

—

ach,
da

lies

ſelbſt“

—

Ste

betrachtete

arſpannt

ſeine

Mienen.

während

er

das

Schreiben

Überflog.

e

X

—

„Auf

was

ſo

einer,

der

die

Zeit

mit

dem

Gelde

und

dan

Geld

mit

der

Zeit

totſchlagen

muß,

nicht

alles

kommt!“

mur⸗

melte

er

kopfſchüttelnd.
Aber

er

wurde

nicht

blaß,

wie

ſie

erwartet

hatte,

—

nicht

einmal

unverſchämt

ſchien

er

es

zu

finden.

„Nun,

was

ſagſt

Du

dazu?“

fragte

ſie

mit

leiſe

bebender

Stimme.
„Es

ſieht

dem

Sonderling

gleich,

als

der

er

bekannt

iſt.

Die

große

elterliche

Fabrik,

die

Schöpfung

ſeines

Großvaters,

zu

ver⸗

kaufen

und

von

den

Millionen

beſchaulich

der

Beſchäftigung

mit

Kunſt

und

Wiſſenſchaft

zu

leben,

war

auch

ſo

eine

Narrenlaune.“

„Und

ſonſt

findeſt

Du

...

nichts

dabei?“

Sie

hielt

den

Atem

an,

ſeine

Antwort

erwartend.

„Eigentlich

nicht.

Wenn

man

den

Armen

helfen

kann

in

dieſer

ſchweren

Zeit

—“

„Alſo

Du

willſt,

daß

ich

—“

„Der

Wille

iſt

Dein.

Tu'

was

Du

magſt.

Jedenfalls

ſehe

ich

nichts

Schlimmes

darin.

Du

biſt

Gattin

und

Mutter,

—

Caſtulus,

wenn

auch

noch

in

den

beſten

Jahren,

doch

Witwer

und

Vater,

dabei,

wie

alle

Welt

weiß,

ein

Ehrenmann.

Wollte

ich

Bedenken

haben,

ſo

müßte

ich

ja

Deiner

nicht

ſichr

ſein!“

Sie

ſenkte

leicht

erblaſſend

das

Haupt.

„Ja,

freilich,

—

wenn

Du
es

ſo

auffaſſeſt

„Als

eine

konventionelle

Höflichkeit

in

etwas

ungewohnter

Form,“

fiel

er

ein,

„aber

wir

ſind

ſie

der

Geheimrätin

ſchuldig.

Die

Sache

läßt

ſich

ja

leicht

arrangieren,

—

in

meiner

Gegen⸗

wart

natürlich.

Man

begegnet

ſich

auf

einem

vorher

ver⸗

abredeten

Spaziergang.

Er

geht

an

Dir

vorüber,

—

ich

trete

dezent

bei

Seite

—

und

Frau

von

Thalſen

hat

1000

Mark

für

ihre

Armen.“
„Dann

will

ich

ihr

ſchreiben,“

entſchied

Frau

Roſa

und

ging

an

ihren

Sekretär.

—

—

—
III.

achte

und

ſtichelte

man

einige

Tage

über

die

Dann

hatte

die

Geſellſchaft

tollen

Einfälle

des

reichen

Caſtulus.

die

Sache

bergeſſen.

Nicht

ſo

Frau

Roſa

Gamander.

Ihrem

Gatten

mochte

ſie

nicht

davon

ſprechen.

Der

würde

ſie

ausgelacht

haben.

Aber

ſie

wurde

dieſen

Kuß

nicht

los.

Immer

noch

fühlte

ſie

ihn

auf

ihren

Lippen.

Und

immer

wieder

drängte

ſich

ihr

die

Frage

auf:

was

hatte

er

damit

gewollt?

Hatte

er

ſie

ehren

oder

kränken

wollen?

Das

Letztere

konnte

nicht

ſein,

denn

wo

ſie

Caſtulus

traf,

behandelte

er

ſie

mit

der

gleichen

auszeichnenden

Liebenswürdigkeit,

die

ſie

von

der

Männerwelt

gewöhnt

war.

Und

doch

war

es

anders

als

früher.

Wenn

ſie

einander

auf

der

Straße

begegneten,

fehlte

ihrem

Gruß

die

frühere

Un⸗

befangenheit.

Ihr

Wille

war

unfrei

geworden.

Die

Erinne⸗

rung

an

das

Vorgefallene,

die

ſie

nicht

wecken

wollten,

erwachte

doch.

Sie

wurde

rot,

und

er

lächelte

leiſe.

Sein

Bild

ging

noch

mit

ihr,

wenn

ſie

ihn

längſt

nicht

mehr

ſah.

Ein

geheimnis⸗

volles

Band

ſchlang

ſich

von

ihm

zu

ihr.

Sie

wollte

es

gewalt⸗

ſam

zerreißen.

Aber

je

heftiger

ſie

zerrte,

deſto

ſtärker

ſchien

es

zu

werden.
Da

befiel

die

junge

Frau

eine

beklemmende

Angſt.

Ihr

Inneres

verlor

den

ſicheren

Halt.

Sie

fühlte

ſich

fremd

bei

Mann

und

Kind,

denn

ihre

Gedanken

waren

anderswo.

Um

ſie

zu

betäuben,

ſuchte

ſie

häufiger

als

ſonſt

die

Freuden

und

Zerſtreuungen

der

Geſellſchaft.

Doch

was

heilen

ſollte,

wirkte

wie

Gift.

Immer

wieder

begegnete

ſie

Caſtulus.

Sie

wich

ihm

nicht

aus,

weil

ſie

fürchtete,

ſich

verdächtig

zu

machen.

In

dem

Beſtreben,

eine

Unbefangenheit

zu

heucheln,

die

ſie

nicht

beſaß,

ward

ſie

ihm

gegenüber

unſtcher

und

verlegen.

Daß

keines

das

Vorgefallene

erwähnte,

bewies

nur,

daß

ſie

immer

daran

dachten.

IV.

Der

Winterſchnee

war

längſt

zergangen.

Mit

ſeinen

Blütenträumen

und

ſehnſüchtigen

Wünſchen

zog

der

Mai

ins

Land.

Mit

dem

Frühjahr

begannen

wieder

Gamanders

größere

Dienſtreiſen.

Roſa

war

oft

tagelang

allein,

und

ihre

Angſt

vor

ſich

ſelber

wuchs.

Gab

es

denn

keine

Erlöſung

von

dieſem

Banne,

der

erdrückend

auf

ihr

lag!

—

Die

innere

Un⸗

ruhe

trieb

ſie

durch

alle

Zimmer.

Dann

blieb

ſie

wieder

am

Fenſter

ſtehen

und

ſtarrte

in

den

ſonnigen

Lenztag

hinaus.

Plötzlich

zuckte

ſie

zuſammen.

Wahrhaftig,

—

dort

unten

ging

er

vorüber

—

und

ſeine

Augen

ſchweiften

wie

ſuchend

herauf.

Blitzſchnell,

ehe

er

ſie

bemerken

konnte,

war

ſie

hinker—
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Aber

ſein

Blick

hatte

ſie

mit

mag⸗

Mechaniſch,

wie

unter

dem

Einfluß
Sie

verließ

die

Gardine

zurückgetreten.

netiſcher

Kraft

getroffen.

einer

Suggeſtion,

griff

ſie

nach

Hut

und

Mantel.

das

Haus,

ſie

mußte

ihm

folgen.

Er

ſah

ſich

nicht

um.

Unbemerkt

ging

ſie

ihm

durch

das

Neutor

nach,

bis

er

im

ſchattigen

Taubenwalde

verſchwand.

Eine

beliebte

Sommerwirtſchaft

lag

dort.

Vielleicht

—

daß

ſie

ſein

Ziel

war.

—

Auf

Seitenpfaden,

ohne

zu

wiſſen,

was

ſie

kat

und

wollte,

näherte

ſich

Frau

Gamander

dem

einſamen

Hauſe.

Unter

dem

grünen

Verſteck

der

letzten

Bäume

blieb

ſie

klopfenden

Herzens

ſtehen.

Vor

der

Wirtſchaft,

im

Schatten

einer

Linde,

ſah
ſie

ihn

ſitzen.

Aber

er

war

nicht

allein.

Die

Bonne

und

ſein

kleiner

Knabe,

die

er

hierher

vorausgeſchickt,

befanden

ſich

bei

ihm.

Caſtulus

hatte

eine

Zeitung

vorgenommen

und

las.

Das

un⸗

ruhige,

etwa

fünfjährige

Kind

ſchien

ſich

zu

langweilen.

Die

Bonne

ſtand

auf,

zog

einen

Ball

aus

der

Taſche

und

begann

mit

dem

Kleinen

zu

ſpielen.

Frau

Roſa

zog

ſich

hinter

den

mächtigen

Stamm

einer

alten

Tanne

zurück,

denn

die

beiden

näherten

ſich

dem

Wald⸗

rand.

Plötzlich

flog

der

leichte

Ball,

den

das

Mädchen

zu

kräftig

geworfen,

über

den

Kopf

des

Kindes

hinaus

und

weit

unter

die

Bäume

hinein.

Jubelnd

ſprang

der

muntere

Knabe

ihm

nach,

Herr

Caſtulus

aber

rief

im

gleichen

Augenblick

dem

Fräulein,

um,

wie

es

ſchien,

ihr

etwas

in

der

Zeitung

zu

zeigen.

Nach

einigem

Suchen

hatte

das

Kind

den

Ball

entdeckt.

Er

war

faſt

vor

Roſas

Füße

gerollt.

Sie

bückte

ſich,

um

ihn

dem

Kleinen

zu

geben.

Aber

wie

er

jetzt

vor

ihr

ſtand,

ſie

erſtaunt

und

in

leichter

Aengſtlichkeit

mit

den

braunen

Augen

des

Vaters

anſah,

ganz

ſein

verjüngtes

Ebenbild,

—

da

übermannte

es

ſie.

Unwillkürlich

ſtreckte

ſie

die

Arme

aus

und

preßte

den

Knaben

an

ihre

Bruſt.

Ihre

Lippen

berührten

ſeinen

Mund

mit

wilder,

heißer

Leidenſchaft.

Alles,

was

ſie

ſeit

Monaten

in

ſich

getragen,

prägte

ſich

in

der

ſtürmiſchen

Liebkoſung

aus.

Es

war

ja

ſein

Fleiſch

und

Blut,

das

ſie

küßte.

Der

Knabe

war

ſo

überraſcht,

daß

er

nicht

ſchreien

konnte.

Aber

ſie

fühlte,

wie

er

bebte,

wie

ein

Schauder

über

ſeinen

Körper

lief.

Ihr

ſelber

teilte

ſich

der

Schauder

mit.

Eiskalt

rann

es

ihr

über

den

Rücken,

das

Bewußtſein

der

Sünde,

die

ſie

getan.

Ueber

ſich

ſelbſt

entſetzt,

mit

großen,

ſtarren

Augen

ins

Leere

blickend,

ließ

ſie

den

Kleinen

fahren.

Der

wiſchte

ſich

das

Geſicht,

als

gälte

es,

einen

häßlichen

Flecken

zu

entfernen,

und

lief

davon,

aus

dem

Walde

hinaus,

der

entgegenkommenden

Bonne

zu.
Und

Frau

Roſa

floh

auch,

wie

ein

vom

Jäger

verfolgtes

Reh,

atemlos,

tief

und

tiefer

in

den

dunklen

Forſt.

Erſchöpft

warf

ſie

ſich

endlich

im

grünen

Dickicht

nieder

und

griff

ſich

mit

beiden

Händen

an

die

fiebernde

Stirn.

„Bruno,

—

Bruno!“

ſtöhnte

ſte.

Es

war

der

Name

ihres

eigenen

Kindes.

Drohend

ſtand

ſein

Bild

vor

ihrer

Seele.

Im

Geiſte

ſah

ſie

ein

fremdes

Weib

ſich

darüber

beugen,

in

heißer

Leidenſchaft

ſeine

Lippen

küſſen.

Der

Knabe

aber

ſchauderte

unter

der

giftigen

Berührung

der

Sünde

und

ſtreckte

hilfeſuchend

die

Aermchen

nach

der

fernen

Mutter

aus.

Frau

Roſa

ſchnellte

auf.

Der

Gedanke

an

Caſtulus

war

verſchwunden

Eiligen

Schrittes

haſtete

ſie

ihrer

Wohnung

zu.

Mit

einem

Freudenſchrei

riß

ſie

den

kleinen

Bruno

an

ihre

Bruſt,

herzte

und

küßte

ihn.

Tränen

des

Glücks,

der

Dankbarkeit

ſtanden

in

ihren

Augen.

Sie

fühlte

ſich

ſtark

und

frei

wie

einſt.

Die

Mutter

in

ihr

hatte

ſie

erlöſt.

Aus

Berliner

Nachtcafeés.

Eine

Stizze

aus

dem

Verkehrsleben

von

Peter

Larßen.
(Nachdruck

verboten.)

Wer

heutzutage

dauernd

oder

auch

nur

auf

einige

Tage

in

Berlin

ſich

aufhält,

der

weiß,

was

für

den

Berliner

das

Nacht⸗

t .

Er

weiß

aber

ſicher

nur

in

den

allerwenigſten

das,

was

er

für

eine

ſelbſtverſtändliche

Zugabe

der

nicht

aus

dem

Berliner

Boden

entſprungen,

Fällen,

da
Großſtadtſondern

J

te

iſt .

Es

war

gleich

nach

dem

großen

Kriege

gegen

Frankreich,

als

uns

von

Wien

her

der

Segen

der

erſten

Nachteafés

zuteil

wurde.

Bis

dahin

hatte

Berlin

nur

ſeine

mehr

oder

minder

beſcheidenen

Konditoreien,

als

aber

an

der

Ecke

der

Friedrichſtraße

und

der

Linden

die

Kranzler'ſche

Konditorei

in

dem

Café

Bauer

einen

gefährlichen

Konkurrenten

erhielt,

begann

für

Berlin

eine

förmliche

Aera

des

Kaffeehaus⸗

lebens.

Die

Cafc's

ſchoſſen

wie

Pilze

aus

der

Erde,

aber

der

Wiener,

der

zum

Beſuch

hierher

kam,

ſah

mit

ſtets

wechſelnder

Enttäuſchung,

daß

das

Berliner

Kaffeehausleben

ganz

andere

Wege

einſchlug

als

das

Wiener.

Betritt

der

Wiener

ſein

Cafs

der

Erholung

halber,

um

ſeinen

Kaffee

zu

trinken,

ein

Partiechen

Schach

zu

ſpielen,

ſeine

Zeitung

zu

leſen

oder

mit

dem

Ehe⸗

geſponſt

am

Abend

nach

dem

Theater

noch

ein

Schälchen

zu

nippen,

ſo

hat

der

Berliner

weit

unſolidere

Allüren.

Am

Tage

iſt

in

Berlin

das

Kaffeehausleben

ſehr

beſchränkt,

es

ſei

denn,

daß

es

ſich

um

Cafc's

an

intereſſanten

Straßenpunkten

oder

mitten

im

Geſchäftszentrum

handelt.

So

iſt

auch

das

Cafs

Bauer

Unter

den

Linden

ſtets

ziemlich

beſetzt,

namentlich

von

Fremden,

welche

hier

das

Straßenleben

beobachten,

desgleichen

das

Café

Weſtminſter

in

der

gleichen

Straße,

wo

die

Größen

unſerer

Literatur

ſich

nachmittags

zu

treffen

pflegen,

oder

das

Kaiſer⸗Cafc,

das

eigentliche

Familiencafs.

Sonſt

aber

beginnt

das

eigentliche

Kaffeehausleben

erſt

abends

zwiſchen

acht

und

neun

Uhr,

wenn

der

Berliner

ſein

Abendeſſen

hinter

ſich

hal

und

auf

Abenteuer

oder

Vergnügen

ausgeht,

d .

h .

auf

unſoliden

Wegen

wandelt.

Auch

hier

gibt

es

Cafc's

verſchiedener

Art,

ſolche,

die

man

geſehen

haben

muß,

wie

der

Berliner

ſagt,

und

ſolche,

durch

deren

Nichtbeſuch

man

nichts

verſäumt.

Die

Zahl

der

erſteren

iſt

ſehr

beſchränkt,

die

der

letzteren

Legion.

Beide

Arten

haben

aber

das

Eine

gemeinſam,

daß

ſie

den

zweifelhaften

Elementen

der

Großſtadt

die

Möglichkeit

geben,

ſich

hier

ihre

Opfer

zu

ſuchen.

den

Fremden,

die

Gefahr

aufzuſuchen.

Man

ſpielt

doch

nur

zu

gern

mit

dem

Feuer.

Andererſeits

hat

infolgedeſſen

die

Berliner

Kriminalbehörde

die

Aufgabe,

dieſen

Café's

gegen⸗

über

beſonders

auf

dem

Poſten

zu

ſein,

um

beizeiten

Anſchläge

zu

verhüten

oder,

wenn

ſolche

vorgekommen

ſind,

ihren

Ur⸗

hebern

auf

die

Spur

zu

kommen.

5

Selbſtverſtändlich

machen

auch

die

Verbrecher

bei

dem

Beſuch

ihrer

Kaffeehäuſer

Unterſchiede;

auch

bei

ihnen

gibt

es

„feine“

Leute,

die

nicht

in

jedem

zweifelzaften

Cafc

verkehre

mögen.

Im

allgemeinen

aber

braucht

man

nicht

gerade

die

„Kellerſtampe“

aufzuſuchen,

wenn

man

Verbrechen

nachſpürt,

Schreiber

dieſes

hatte

vor

einiger

Zeit

Gelegenheit,

bei

der

Suche

nach

dem

Mörder

der

kleinen

Lucie

Berlin

mit

einem

Kriminal⸗

kommiſſar

zuſammen

eine

Anzahl

dieſer

Cafc's

zu

beſuchen

und

ſeinen

Spuren

wegen

etwaiger

Mitſchuldiger

zu

folgen,

Es

iſt

ja

bekannt,

daß

Berger,

der

ja

inzwiſchen

zu

langjähriger

Zuchthausſtrafe

verurteilt

worden

iſt,

in

einem

kleinen

Cafe

in

der

'ſtraße

verkehrt

haben

ſollte.

Wenn

auch

anzunehmen

Das

iſt

allbekannt,

reizt

aber

vielleicht

gerade

war,

daß

hier

wenig

zu

erfahren

ſein

würde,

ſo

meinte

mein

Begleiter

doch,

ein

Beſuch

würde

ſich

für

ihn

lohnen,

umſo

mehr,

als

ich

in

ſeiner

Begleitung

den

Anſchein

erwecken

müßte,

als

handle

es

ſich

um

einen

harmloſen

Beſuch.

In

dem

Café

war

eine

große

Anzahl

hochanſtändig

gekleideter

Herren

und

der

üblichen

Damen

verſammelt.

Beim

Eintreten

wurden

wir

anſcheinend

nicht

bemerkt.

Erſt

als

uns

der

Kellner

den

„Berliner“

brachte,

d .

h .

Kaffee

mit

Milch,

fragte

er

zu

meinem

größten

Erſtaunen

meinen

Begleiter,

ob

er

ihm

irgendwie

behilflich

ſein

könne.

Als

letzterer

dankte,

trat

der

Kellner

ſo

harmlos

ab,

als

ob

nichts

in

der

Welt

ihm

gleichgiltiger

ſei

als

wir.

Ich

fragte

natürlich

ſofort:

„Kennt

Sie

der

Mann?“

„Selbſtverſtändlich,“

lautete

die

Antwort,

„mich

kennen

hier

alle,

ſie

tun

aber

ſo ,

als

ſei

dies

nicht

der

Fall!“

„Wieſo?“

fragte

ich,

hier

ſteht

doch

alles

ſo

vornehm

und

anſtändig

aus.

Sind

denn

hier

im

Zimmer

Verbrecher?“

„Ja,

wenn

ich

ſo

einen

flüchtigen

Ueberſchlag

machen

kann,

ſind

hier

um

uns

vielleicht

hundert

Jahre

Zuchthaus

berkeilt.“

Ich

horchte

geſpannt

auf.

„Sehen

Sie

dork

das

runde

Tiſchchen,

wo

die

zwei

Mädchen

in

den

hellen

Kleidern

den

Probinzonkel

vorhaben?

Auf

der

anderen

Seite

ſitzen

drei

anſtändig

gekleidete

Herren,

welche

mit

den

Mädchen

und

dem

Provinzialen

an⸗

gebändelt

haben.

Das

ſind

drei

der

gefährlichſten

Bauernfänget

Berlins,

welche

ſich

nrit

Vorliebe

in

der

Gegend

des

Stettiner

Bahnhofs

aufhalten

und

hier

zugereiſte

Leute

aus

Pommern
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5K2 ,10

Mannheim , 18 . März .

Feete un. Verm

dtte oder aüch
agazin z. v.

Näheres 3. Stock, rechts 388

N aeen od. Werk⸗

1 4, 9ſtätte tt Bureau
22421

5 5 ulgken.
0 635 Bureau .

1II. ſchöne
258 0

Lanigſtraße 26
eine helle Werkſtait zu verm . 345

Feckenheimerftr. 14, ein hell . Sout .
8˙ als Lagerraum zu verſmieten .
Näberes 2. Stock daſelbſt . 373

Heller Raum, 50 àm groß ,
cemenlirt , am Judr ſtriehafen , iſt
ſofort od. ſpätel billig zu verm .
Näh . Gg . Barthel , WalaelLucenberg , Hafen bähnſtr . 9. 22492

Hof, 1 ſchöner Gckla lit 2
br. Schaufenlern, Bureau und
Souterrain , zuf 100 qm Flächen⸗
raum , ſoſ od. ſpät . bitligſt z. v.
Näh . &Lafner

er auch

mit Wobnng n. 85
256

151 geine u. 1 großer gaden
185

U.

eeeeeeeK I, ba, Kanzlei . 19515

06,36 3F eideldergerftraße,
meine der denen Lagen

nodernerMannheiyils , h8Laden (en IJ Mir . , untei

Fabipn Bedin nzu verm .
Nah bei Leins zin Laden . 20259

Breite Straße
feinſte Lage 1 eleganter Laden
mit Souterain zu der. Offert .
u. Chiſſre 21010 Exp. d. Bl.

Nahplerf. 32 fenne Wef.
mung billig zu vermieten . 591

Auiſenking J7 h. Graben⸗

flaße ,e großer geräumiger
Laden mit 1 Zimmer

ev. 8 Zin met und feitche, ſowie
kleines Magazin ) für ſed. Ge⸗
ſchäft geeigſet , per 1. April d J .
preiswert zu vermieten . 21782

Lang ftraße 26 , Laden iilkt
Wohnung zu ver nieten . 346

In der Oberſtadt Laden iit
od, ohne kl. Wohnung zu verm .
342 Näh . & , 18 .

Laden ,
in weichem bes jetzt ein Vik
tualtlen - und Kolo dalwarenge⸗
ſchäft mit guten Erfolg betreben
wurde , mit oder ohne Wohnung
preiswert zu vertnieten . 22916

Näheres in der Expedition .

51 , 55Zub. 350 v. N
1 Tr. , 3 Jim . und5

4

„ 0 Küche per 1. Mat
Avermieten . 22871

55 , Hifſterhaus , 2 Zimmet
9 , Ouund Küche per 1. April

zu ver Mielhen 22706

ſchöne helleB
5
9 * 159 ſofort

zu 5515 en . 117
4. St . 2 B1 fl.

Küche u. Keller per

5 1 an rußh. Leute

2 v. Näh daſel öſt. 21901

5 Hafenſtr . 82, frdl .
Wobn. 2 Zim. und Küche

nehnZubeh ber 1. April zu v.
Näh. 2. S. c.

1155
525

d 2, 9 Wohünng,
4Bim . AelſtZubeh zu bm. 99

Wohnung3 , 7 an kleiue Fa⸗
milie zu 7

29 —5

6 3, 15 2. St. , 3 Zit umer “
Bad u. Küche evtl .

mit Laden od. Burean im Partper 1. Mal zu verm . 255
Näheres 8 6, 37, 8. St, .

18 2 Zimmer u. Küche0 6, 7
Am unie —22

57 675 6 zu e 412
Zu erſragen G 7, 8

6 7, 28 ſchoner 4 Stock ,

9
Zimmer , nächſt d

Kuiſeninges , per 1. April zu
dermieten. Näh . 2. S. dock 22392

7, 43
ſchöne abgeſchl. Wolyn. , 2. Stock

em. Garderobe , Küche und
ubehör per 1. April zu v 22882
Mäh. Vülreau von H. Koopmann .

H 7 , 10
2 u. 8 r und Küche z. 5.

H7, IAi amer 1 Aigr a.
kl. Fam . Fderm 130

J3 , 3. Part . Wohn . u. .
u Küche zu v. 9856

J4a , 9 „ Stock , 2 oder 5
Zimmet und Küche

dugdage 22519

859657

„ Näberes 4. Sock

b
1. St . hübſche5
il Balfon per 1. Juli zu vermi .
Aüheres K 1

1. 5 , Nanzlei . 5088.

5. Sl . , 5 Amner
mit ör

ber1. April zu v. Nä 5

210

K 22 2 reppen
Wobenag mit Bolken, de⸗
ſtehend aus 4 event . 5 Zim⸗
mern , Küche , Baderaum und
allem Zubehör per 1. April
zu vermieten .

Aheres ! 2 Treppen rechts .
22584

ner 155 Küche 11
Wohnung von 2 Zimmer u.

Küche zu verzu vermieten . 9892

K J, 194, 19
wen Ki

Badzim. , Speiſe - u. Magdkam
nebſt Zubelzör, auf 1. Aprilll . 3
beziehdar , zu v. Näh . Eichbaum⸗
brauerel , Kä;

2210 164. 20884

L 2,6 Zubeh. zu verm. 405

12 725Treppen , 3
42 ( wohnung nebſt Zube

bör 55. 1. April zu verntieten .
Näh , bei K. Schmitt , Buregu⸗
chel , & 4 , 3, II . 22364

2. 11 980 7 Zimmer ,L229 105 Kü Badezig mer
nebſt Zubehör 1. Jull zu
verizieten . Näh. 3St . 22299

I. 8
5 7 Zint merwohnungen

18 , 0 mit allen Zubehbr ,
gerrſchaftlich eingerichtet , zu verm .

Näheres 2. Stock . 19129

ALMIN
feinste Pflanzenbutter

unübertroffen zum
Kochen , braten u. —

50 % Ersparnls
Segen Butter !

3. Seite

Die 42 .

in der Stadl und nach allen Richtunigen des In⸗
des, ſowie Trausporte von Pianins , Mlügel u. 8
ſchränke beſorgt prompt und billgſt

rſtes Maunbeimer Möbeltranszport⸗Geſchäſt
( gegründet 1839 )

Jean Wagner , Iu Firma : dakob Holländer .

Möbelt n sporte
uu. Auslan⸗

Lit , F 8, 384 .

Eigenes Lagarhaus. Stets günstigs fetouruagen

55506

2 8 190² 05 Zimeſer und
2 Külche, freundl .

Eck!wohnung , zu veryueten . 188

8 1 7 Zimimer u. kl, Küche
* 1 aut d. Hof gehd. , an
einz. Perſon zu vermieten . 392

8 , 12
Sick , 3 15 ner mit Balkon5 Zübehör per 15. April zu

germ . Näheres 2. Stock . 22489
8 2. Ol . 4 Zim. , Badez .86 , 151 . Zubeh. im neuen

Hauſe bis 1. April zu verm . 285
Zu erfr . part .v. Mitt . 2 Uhr an .

56 , 16

1
7

71
von vier Zimmern ,

Kuche , Kammer und Keller per
. Abril zu vermieten . 22340

L8 , 6
6 Zimmer⸗ Wohnung , Bad
ue allem Zubehör , hebrrſchaft⸗
lich eingerichtet , vis - - vis den
Lauer ' ſchen Gärten , zu ver⸗
mieteu . Näheres 4 Treppen
oder Telephon 3390 . 21110

eleganter 3. S00dL8S. 8 Zimmer , Kü
Bad , 2 Mauſarden und reichl .
Zubehör bis 1. April zu vern .
Näheres 4. 21105

12 15
7 Fſdit⸗ Nlche u.

25 190Keller ſof, wegen
Wegz. nur an ruh. veute z. v. 11718

L 13 , 6 ,
der 2. Stock , 6 Pe Rülche,
Speſſekam . und allem Zubehör
ſofort oder ſpäter zu verm ,

Näheres parterre . 20258

L I3 , 14
2. U. 4. Stock , je 5 Zinn , nebſt
Zubehör per 1. Avrik zu verm .

Näheres L 13, 18, part 21126

L 14 , 2
5 Zimmerwohnung nebſt Zubehör ,
neu hergerichtet⸗ per ſofort oder
ſpäter zu vermieten .
Näheres parterre . 22693

L I4 , 8 ,
schöne geräumige 7 Zimmer -
Wohnung und Zubeh . im 2. St,.
bis 1. April zu vermieten .

Näheres parterre. 20471

L 155 15 Kaiſerring , im 4.
4

1 Stock Wohn . mit
Zubehbr ſof. zu vermRuheres Friedrich Stauch ,

Baugeſckäft , Ludwigshafen .
M I , 45

1 Treppe , Aegan Wohnung
ſeuß 11105 mit per

emiet.Geſ 0
Vohnräume im 2, S0u. 1 1 St.
ſolche od. als W0ohnung . vom

t. Ab.z. v. N bl. 952 14¹

NM 2, 13 ,
2. U. 4. Stock , e 2 und
Zube zu b, Näh .

12 16b
elegante 6 7

Zimmer , Babezimmer ,
Küche , Sbeiſe⸗ und Beſen⸗

kammer ſam Zubehbr per
1. April 1908 zu ver⸗
utteten . 18674

Näheres Viktoriaſtraße

50 10 u. M 2, 555
5 5 Stoch dwel leere0045. 40 Zimmer , Hinterh . ,

au einz 15 Perſon z. vin . 9

O 4 . 6
3 Treppen , Wohnung mit 4
Zimmein u. Balkon per 1. April
qu vermieten . 22815

2
4. Stock , 2 ſchöne0 Zimmier mit großerund Speiſekammer per

Juui zu verin . 22420

N* 1 „ Breite

19 Straße ,
3 . und 4 . Stock ,

ſchöne Wohnung , je 4 Zimmer ,
Klüche und Zubehör ar kleine
tühige Fahmiſe zu verm . 22844

P4 . 515 Nn . . 15 .

eJ„ 8 Fkeppen, Wohnung

ſofort zu
Zimmer und Küche

22793

5Näheres 2 . 8. 1, 8, Eckladen

( Ring) , 2. 1 7 Zim. , Bad
2 Manſarden ꝛc. per 1. Ar ril

oderL. päter 31du vvermie ten. 11
R 3,13

1
7*

St, , ſchon e 8 Bil
netwog

kon, per 1. Ayrtl
Näheres bei Jean De

EA , 17 , parle
5 18 ge —2

R 3 . 109 ſarde , 2 3

zu vert ini ten .

Lank ,6

2805Küche , Rainnrer zu p.

6 37 Manſard . , 3 Zim⸗8 95 * 1 4 er u. Küche, evt.
und Küche zu verm .

Näh. S 8 , 37 , Bureau . 9
U Breiteſtraße ) 51 1, 3af Stock , 8 Zim⸗

Uter, Vad, Balkon und Zubehörſp
per 1. Juli preiswert zu verm .

Mäheres Uhrenladen . 22863

1 7
2. Stock , 2 Zimmer
zu vermieten . 2322547

U 1, 10 Nreſteſtraße )ſchöne
Wohnung , 4 Zim. ,Küche mit Zubehör pr. 1. Aoril

zu verm . Näh . im Laden . 21915
7

ſtr 5 B 8

Heile den
Stock , 4 Zim, , Spelſetain

5Küche u. Mänf . p. 1. April z . v
Nah. U 1,18 , im Laden. 21908

U4 . 13 , Friehrich⸗ring,
2. Stock , 4 Zimmer u. Zubehör
per 1. Avril zu vermieten .

Näheres 4. Stock . 20376

U
2. Slock , 3 Zim⸗

*57 mer und Zubehör
bis 1. oder 15. Mai zu beziehen.

Näheies Laden. 9694

eine ſchöne ?Wohln ,15 95 17 0 17
4Zimmer u Nuhe ,zu verm. , 1 5 auch 2 3

u. Hlche und BZimmer ul.
Zu erfragen im 2. St .

, 2
2. Slock , 2 Zimmer u. 1

55
aukl .

ruh . Familſe pr. 1. April z. v. 547

12
ſchöne 4 Zimmer - Wohnung per
Mai zu verm . Näh . U5, 22. 21695

1 6, 12 Souier . , 2 ſchöne
Zimmer m. Zubeh .

eb, als Bureali ſof. z. v. 542b

U 6, 14 (Ftiebrichsring)
4. Siöc, herrſchaftl . Wohnung ,

Zim. , , Küche , Badez. , Magdk . ꝛc.
pet 1. 1805 3. b. 1794¹

Näh . 6, 17 GBureau part )
ſch. 4 Zem mer⸗e Nüaeiſt 15

1. April od. früher zu verm . 9˙38

17, 1 Zim . und
Kilche zu vermiteten . 9966

Arademieſtraße 9 ( E 5, ) ,
2 Fmmer u. Küche zu verin .

Näheres 33. Stock . 8882

Bahnhofplatz 7 ,
—4 Zimiſter , Küche neh 85

Zubehe⸗or, abgeſchl., 5, Stock
Fillig 5. 3. v. 22657

Beethovenftr . 8
parterre , 3⸗Zim
Küche u. Zubehör ſoſort oder
ſpäter zu ver mieten . 12

Nanmſraße 7, b
mer u. Küche

zu pernlieten . .
Nemfſaße 201 Rinter und
Külche ſofort zu verm .

5*Eliſabethſtr .5
3. Stock , 7 Zimmer mit alen
Coſſtfork, ebent , noch —3 Zim .
ehener Erde ( im Hof ) für Bureau⸗
räumlichkeiten geeignet , per ſof.
oder ſpäter ; 1 1 en. 1708

Mäheres „25 , 3, Stock .

100 70 eile 6 Zimner⸗onkard üt . , wohng mit
Bad , Garten und reichl . Zubeh.
per 1. April zu permieten .

led⸗Zu erfragen Heinrich FIr
berger

Honlar ſtlaße.
Eleg . Wohnung , 2. Etage ,

20 .

6 Zimmer , Küche , Bade⸗

15 er und Zubehör per
1. April preiswert zu ver⸗

imieten . 21014
Naäheres Kunſtſtr . O 2, 9,

45 fabr.
3 Zimmer , Rüche,

Holſraſele neu hergerich tet,
per 1. April zu vermieten . 9050

Näheres varterre , Laden oder
Simon Marx , Tullaſtr . 18.

Juugbuſchſtr . 19 ( G 8, 14)
Zim. , Küche , Dachkam u. Zub. ,

3. Stock , Vordhs . ; 3 Zim. , Küche
u. 2. Stock, Seitenb .

224ʃ7

Jungbuſchftr 26
Hinterhaus , eine Wohnung 2
Zimmier und Rüche bis 1, April
zu verm . Näheres part . 22749

Jungbuſchſtr . 32/34 , 2 Zim .
U. Rüche bis . April zu vern .
Näberes 2. Slodl links . 318

Kaiſerring 40 , —5 großere
ſchöne ManſardenZimmer mit
Küche zu nermieten . 644

rohe ,
Magdkan

mit

II Jeffpictenr
Prin: Wilhelmfr. 19
1

Woszuung, 8 Zimmer ,
Bad, Küche , Speiſekam

imer nebſt allem
ehör u. Centralheizung , 4. Sfoch .

Ein Bureau , Hinterhaus , zwel
Zim . mit Zube h. u. Centrälheiz .

einz Wilhelmfr. 21
1 Wohnung, 9 er , Küche ,
Badad, Speiſekammer , N
mtit allem Zubehör , 4.

1 Wohnung , 7 Zimmer , Küche ,
Bad , Speiſekammer . Magdfauh ,

allem Zubehör ,
Zu erſragen Bureau Prinz

Wilhelmſtraße 19 .

10 %

Stock.

213 8

8e

Rheinhäuſerſtraſſe 18, 5. Sf .
3 eventl . 2 Zimmer , Aüche und

he
bill . zu verm .

Aheindaumſraße3 ,
8. Stock , 1Zim . u. Kuchez. v. 250

9998

Ich nehme A

nsdorp ' s 3
Hollend .

5

2le gelbe Büchse mit dem Roch “

Cacdo

Näh . bei

Aheippileuftk . I ,
nb e 4 Zil 1 Wohnun

1 8. Stock , mit 2 Balkon , Ba
u. Zubehor , ( offene Bauweſſe ),
ſofol oder ſpäter zu ver mieten .

Franz Schwander,
Schloſf ermſtr . , Meerfeldſtr . 31 . 86⸗

deB 6, la , 3 Treppen,
Neuzeit geräumiges , gut möbl . Zinmer

Aheinauſtr. “ 2. St . / 8 Zim . u.
e zu verm .

Näh . Tatterlauſtr. „Part . 577

zim. ) zu vek: Uleten . 22582

parterte , ein
85510 Zilumer zu ver u2

Lameyſtraße9
huchfeine Uürat e
Wohnung , 6 Z1 umer nüt
allem Zubehör , per Juni
Juli zu vermieten . 22341

Näheres part . oder 3. St .

Lameyſtraße 12
Zwei Familienhaus , Bel⸗Eiage

nut Maſtſard . , s Zimmer , etiche,
Bad u Part . ⸗Wohnung 5
Bad zc. zu vermieten . 22763
Näheres E 2. B 3 2 .22 St .

Aamlehfkk . J7 LpnBnt
Erker u. Balkon u, reichh
Zubehör p. 1. April z. verm ,

Näh im Laden . 20462

Lamehſtr . 22 ,
eleganter 2. Stock , 6 Zim. , Gad
. Zubebör per 1. April preis⸗
1 35 zu vermieten . 20518

Luiſenring 11
(Friegerdenkmal) ſchöne 7 Zim . ⸗

20180

Cuiſenring 37
Schöne 5 Zimmer⸗Wohn⸗
uUung mit Bädezimmer und
zubehör , neu hergerichtet ,

9ſoſolt zu. vermieten .

zweLi enling 30, N 1Un
Keller per 1. Aprel zu vermieten .
Näh. part . im Büreau . 173

aisenring 37
5 Zimmer , Küche , Badezim .
und Zubehör per 1. April
zu vermieten .

Event . dazu 2 Zimmer u
Küche für Büreau⸗

Näheres 2. Stock 22368
Luiſenring No . 29 , ſchhln

Zimmerwohnung auf 1, April
Avermieten . Nüh . part . 9939

B T, 185, Wohng⸗Muiſeriug 1 Sttege h. ö Zim. ,
I Balfonzimmer, Badezim . nebſt
allem Zubehör duf 1. Maf zu v.

Näheres parterre . 20558

Luiſenring immer 1.
Kliche mm. Abſchluß pei 1. April
zut permieten . 22369

Näheres 2. Stock .
88 Anguſta⸗icel I aalae
3. Etage , herrſchaftl . Wohnüng ,
75 Diele u. Zub . ( inkl
Daämpfheizg . ) p . ſoſort 5• v. 20245
Näb. T 48, Ir , Bureall , vart .

riedrichsring La, 4. Sl , eleg.
8 Zim . ⸗Wohn . mit ZiAbeh, altf

1. Aptil und 1. St. eleg , 7 Zimm.
Wohn . m. Zubeh. ab l. Jult zil v.

Näh . Friedrichsplatz 3, J. 14

Ariedrichsplatz 95 eſeg . Woh
nungen zu ., 3 Tr. h. 6 Zim

fiit Zu ehbr u 4 F . h. 5
mit Zubehör auf 1. Apfil .

f. e 3, T.
8. Etoc ,Fiiehrigstin 4Jatez

mit Zubehör auf . Matzu ver
Näheres parterre , 21988

2 2 2

Friedrichsting
4 große Zimmer , Balkon u. Zub .
an kl, rud ge Familte , auf aanos. nitte Abril zu verm. 997

Mäheres 1 6, 20, partlerre .

Hahet ße 10 fe
10 Ki

145

3 1.
t auf den2

5
Gangt⸗Teil!

Plaß 3. . Näh 1 22500

Vuſſehriag 3 1 Simmer und
keüche mit Ab⸗

ſchluß zu verm . Näh⸗ part . 353 b

Lorgingſte⸗ 2, 3. Tio ſchön .
Zim . m. ſeh. Eing . , leetad. mbl .

8 mik Penſ . an beſſ . Dame p
1. April z. v. Zu erſr . prt . t. 411

Lothſnaft. 1375 Slock , eine
ſchöne 3 Zim⸗

mer⸗Wohnung , 115 Keller
Koch⸗ u. Leuchtgas is

April zu bezießen . 22859

Große Melzelſtraße n
2 Zint . u. Küche zu verim . 2

Gberſtadt ,
ſchöne Bel⸗Etage , 7 aee
Zubehör ſof. od ſpät . zu verm .

Zu 4, 4, Bureau .

16 WONUZI1Parkrinf37 , S .
Kllche U. Zubeh . zul verm . 212

Parkring 21
Nähe von N 11J. Frie drichs⸗

Vafoſt3
. Ollklſttef—

Rupprechtstrasse 10
elegante Parterre⸗Wohn . , 6
Bad und Zubehör zu vermi

Näheres Souterrain .

Zim. ,
eien .

per 1. April zu verm . 22587

30 8 Shübſch a öpl . Part . ⸗
, 10 Staner ( Wonne⸗ u.

B . 0JErcppen , ſchön möbi .
„ 9JZimmer z. v. 515

möbl .

B 7 15 1 Treppe , Woßbn⸗
3 Und Schlafzemmer ,

ſein möbl . mit ſepar . Eing . , per
1. oder 15. April zu v. 22398

behöl auf 1.

it . U.
S 1 per 1

181 2 Tr , gut imb. Zim .

Roſenßarkenſtraße 28
0 4, 13 0. ni. zu

1 Treppe , ſchöne 5 Zie exwoh⸗
nung u. Badez . mik wech Zu⸗

Juli ;

feban Adammfr . 5.90
Küche mit Valkon 2.

41

April zu vn .

allem

Stephantenpronengde7 f .

Hochelegante 4 und
Zimmerwohnungen mit

Zubehör ,
Licht , Garten ꝛc. , alsbald
preiswert zu verm .

Näheres 1. 10 . Bureau .

elektr .

21878

Din. Nähh. zwiſch . 12—1 U1 9521
5515 15 , 3 S
2 gart . Mbl. Ziut zu verI . 5514

ein ſchön indi . Zim .9
5
95 pr. 1. April zu ver⸗

1 22894

13 , 1 Treppen , i möbl .
Zimmer per 1. Abril1 ver ! Zieten . 22900

5
N 2 ein Iimmel5 1 3 , 2 1 ver 177

Näheres 0 29462

Fg ,„ J Seiſenbaus , eſacelſiſach2 möbl . Aimmer m. voll .
Penſte zu ver , ieten . 22895

Sekenheimerſkraße 100
8 Zimmerwohnungen per ſofort .

Kleine Walltadtſraze 4
2 Zimmerwohnungen per ſoſort
und ſpäter zu vert . Näh , Roſen⸗
gartenur . 20, Hinterhaus . 21880

F 5 , 22 ( aächt d. Börſe
2 Tr . ,2 möbl. Jimmer ( Wohn⸗
And Schlafzimmer ), auf die
Straße gehend , mit 1 oder 2
Betten billig zu verm . 82602

＋5 97 3 Tr .. , ſch. möbl .

— zu verm .

billig zu

Seckenheimerſte , 70 , ſchöſſe

Näheres Kleine Wallſtadt⸗
ſtraße 277 2. Stock .

Pe J. Npril a. c.
1

7 Ine
Part . ⸗Wohn . mit 8

und Küche nebſt
verm .

304

Tr . Iinto ,

3, 1 4325555Zimmer2 Ziuemer u. Küche hilt all. Zub ,
auf 1. Mai n vermieten . 20⁰0 oeu v. gogbohnun

ſelſi ſobl Balfof⸗Wohnung zu dermſeten . 5555,1 5 Fid e peen

Stock , ein gut6 12 170 wöbl. Balkonzim .
en .

.
ein gut möbl , Zim, ſof. od.

ubehör
U Gien ,

Näheres
Holzſtr . 18 ( Wertſchaft ) . 427

1. April zu vermſeten . 170
Näheres bet Frau Nauch.

Itet .

verunteten .

Zimmer u . Küche zu ver⸗
NA , 17 , Sattlerl . 45s

Nähe des Waſſerturms

Patkterre⸗Gewohnung
0 Räume , vorzüglich für

Bureau geeignet , Wple 125
idos oder ſpater billig zu

Offertent da
Jurmobiſien⸗Buregn

Jsrael Weil , P 6, g.
5

Duele 971.

N mit⸗Küchs1
Abſchluß bis 1. April zu v. 56.

Näh Jungbuſchſtr. 35/ %/2 , St

2 3. St. , gut mol , Jannin
m. Peuſton in gut.67,3

Hauſe per 1. April z. v . 321
2 Tr. , großes ſchönI 35 195 möbl . Z. zu v. 584

Tr , möbl . Zim . ait .1 55 U Herin Jul verimn. 472

117 , 92au 1 od, 2 Hru . mit oder ohne
Penſion zu verwielen . 397

8 , 1 Ningſttaße
8. Stock , ſchönes gr. möbl . Zim an
ſold . zu verm . 22572

K eJ Breite Sttr . 1 Treppe ,
2 elegant möbl Zim

Wohn⸗ u. Schlafz. an 1 od. 2 b.
„ Herru ſof. zu vermieten . 561b

zu ver mieten .

36 , 3. S

4 Zimmer Bad , e
20533

Näßheres eee
KI , 6 Stock , eln ſchönes ,

groß , möbliertes Zim⸗
mer 10 vermielen . 91822

und Laden ,
2 Zimmer

Luswigsſtraße ,
22758

Le 1

ſofort zu ver ; nieten .
Näheres 18 5 , 5 .

K 2, 18
elle Erl r . möbl .

18 Zimmer , ſchön
hell , ilt Balkon auf ben Latſen⸗
ring P. 1. April 3 v. 4

zu vermieten .

Schlohſer. 20 In Segenheim
2. Stock ,

achbne Wohn, , 3 Zimm .
ut. Klüche , Waſchküche, kell. , Speich . ,
Hofraum u. Gartenanteil , Mk. 35
pro Monat auf 1. April od. ſpäter

22886

K 2, ziwelter Slock , ſchöln26 möble ertes Zimmter
ſotolt zu verinieſen . 9953

KS, e n
K 4, 70 Stock gut möbl

7K 4. 16 Zimmer zu v. 2887

607

1
zwel mübl .fl. Siumer5 25 10 ſofort zu vermieten

L 8, 1 11
n
Abrl 1

L 4. 11
zu vermieten.

1 Tr . gut möbliertes
Zimmer auf 1. April

22692

vermiet N.

* 3 8. Nb . . 2¹ů

2 Tr. , Zin .B2 . 16 zu veru. 355

5 arteale.84 • e
4,116 , tes 416 115,1212

Herrn zu erndeten ,

1. 2

5 Stockch b1N 15 15Zimmer ſofort —deſſeres Wall n Verm . 295

360b

8 8 . Stod, großes fein
9 2 mößfierles Zimmer

per I. April zu ver elku . 303
3. Stk., lks. , ein ſein8 2 1 möbl . Erterzun , mit 1

oder 2 Betten zu verm . 581
g ., St . , möbl . J . in ,

8 3. 2a Peil . ſof . 3. v. 310

Stiegen , mödpl . im⸗1 . 2 Peſiſion , M. 50 . —
per ſof. zu vermieten . 22846

5·4 6 2 . Slock , einf . mödl .
„ 0 ( Zim . zu vrm . 389

9½ 2. St , mbl . Zim . m⸗＋ 4, 26 Penuſion zu v. 521

Ne . part, , ſch. mbl. Zim .15 21 ie 1. Mär : z. v. 578

1 23
. Stock Ints , gutI . 225 mbbl Zim . b. Agzt

U 0
ſn der Nühe

6,2ʃdes Friebrichsringz ,
Haltenelle der elektr . Bahn ,

ein ſchön möbl . Zim , per 1.
April zu vermieten , 575

Nagrtenfr . e23 iſt ein hübſch
nbbl . ruhgesParterreziſnmes

an eine igen Herrn oder
au ein zu berm . 298

Snaltyah h, J.Stoſ .
Großes , ſchön Abbllerk. Zimmer

an beſſeren Herrn ſof. oder ſpäter
zu vermieten . — 22578

Heilſaße d er .3 —
5

H 9,.4, Slöck , zwei fein
Zimmer mit oder ohne ene
oſort zu vermieten . 23620

IEichelsheimerſtraßſe 7, 74 Tt.
Unks , freundl , möbl . Zimmer
billig zu veimieten . 403

Hafenſtr . 28 , . Tr . ., ein gut
tohlirk . Zimtſer zu derm . 180

afenſtraße 36 , Te ., imbl.
90 Fum auf 1. April zu v. 405

Jungbuſchſtr . 15, I . St,
Au ſchön mobl, Zimmer auf die
Straße gehend an ein oder zwel
Herrn mit oder ohne Penſion
Müigl bis .Aubis1. Aprfl zu verm . 22882

Jungbuſchſtraßetraßße 18 H 9,35),
2 fiöbl . Zun. , ev. als Bukeaul.

zuſ . od. get . 3. v. Näb. paxt . 22689
Kaiſerring 40 , 2. Ste 2

öbltit .bblirt . Zinnzumer zu verm .

Euſenking 20 , I . Cic
uthol . Zinmer niit ſep.
auf 1. April zu verntetzh

Lulſenrin )
57

vermieten .

5. Querſtr .
4. Stock , rechts , (46. 0%
der Hildaſchule ) ſchönes
freundl . möbl . Zimmer 257
ſofort zu vermieten . 21

Mheindaminſtraße
1 Treppe , gut möbltertes M
und Schlafz immer , an
Herrn zu verlnietell
Noſen artenfr . Id ſe

immer (Wohn⸗u. Schlafz . )
Leunn der i . Aprit zu v.

Mheindammſtraß
3. Slock , eleg. möbl , Zime in
ſeß, Eingang , au beſſ . eing

ee zu uermieten .

Schwetzingerſtr. 161 , 5
Möbl . Ammer zu ae 0

Tullaſtr . 10 part ,
vf

der Feſthalle , Wohn⸗ u.
f. Mbbl. , an 1 o. 2 Werren
gel . p. 1. Apkil zu veem .

Ein gut öbl , mmter⸗
oder ſpäter zu verm leten,Näh . Bellenſtr . 26 ,
Gr . möbl . Zim m. ſey⸗
2 St . z b. N 3, 17 Sattl

Schön möblittes iner
hit ſehr guter Peuiſton in
zing ( Rahe der Neckarbrüch
ſoliden Herrn zit vermieten
erftagen in der Exped⸗ 8

eu felnleim Hanſe hübſch mödl .
Souterrain⸗Zimmer

„ Apen zu ver ſieten .
( Sehr geeignet für aasſchelren )

—N

Näberes Lamenſtraße 5, 105



Regen -
Schirme Schirme

2 ( Zanella )
Knaben

1 Herren

5
Mädchen Damen 1 30 .

Sehirme Schirme
Gdel - Gloris mit Futteral ) ( Satin de

25Herren 92 Herren 3*Damen Mk . Damen Mk .

Schirme
(Garantie - Qualitzt ) Rein Seide mit Futteral )

5⁰⁰ srren 6⁰⁰Mk . Damen Mk .

Luxus - Schirme
5 der hervorragendsten Fabriken

dGes TIn — Uumd . uslamdles

10˙ñ 50 %
Reparaturen u. Bezüge schnall , gut, blllig .

Zerlinet Schirn- Juduslrie
Max Lichtenstein

Planken . 558657 D 3 , S .

Schirme

Zur Verhütung von
9 Haarausfall , Haarfrass , Haarspalte ,

währt ſich allein und am beſten

L Hilaabrs Prelgesgeröpiritns
nur ächt mit Marke „Wendelſteiner Kircherl “

Flaſche Mk. . 75 und Mk. . 50.
Bekanntlich das einfachſte , unſchädlichſte , alterpropteſte Mittel , kräf⸗
tigt den Haarboden , 57 von Schuppen und kühlt wohltuend
die Kopfhaut . Bepördert bei täglichem Gebrauche ungemein das
Wa stum der Haare . Alpina⸗Selfe 8 50 Pfg . , Alpina⸗Milch a
. 50 Mk. Zu haben in Apotheken und Drogerien . A. N. Kropp

Nachf . , Drog . , Drog . z. Waldhorn Carl Uirich Ruof , D 3, I,
Th. v. Eichstaedt , Germamadrog . , Drog . L. Scheufele , Badenia⸗
Drog. L. Thiele , Drog . Gummſch , Fr . Becker , P. Karb , E.
Nennier , Drogerie Goldschmidt . 1015

FfakNeELsZIAER
2 FEIHSTE DESSERT - CHocolapk .

Bel Drüſen , Strofeln , engliſcher Krankheit , Haut⸗

eee Gicht , Rheumatismus , Hals⸗ und Lungen⸗
Krankheiten , Erkältung , altem Huſten , Stickhuſten , zur
Stärkung und Kräftigung ſchwächlicher blutarmer Kinder
empfehle letzt wieder eine Kur mit meinem beliebten , ärztlicher⸗
ſeits viel verordneten

Lahusen ' s dEsenLebertran
Beſtandteile : 0,2 Eiſenjodür in 100 Th. Tran .

Der beste und wirksamste Lebertran .
Wirlt blutbildend , ſäfteerueuernd , appetitanregend . Hebt
die körperkräfte in kurzer Zeit . Alleu ätzulichen Präparate .
Lerzüziehen . Geſchmack fein und milde , leicht zu nehmen

Jahresverbrauch über 120,000 Flaſchen , beſter Be⸗
weis für die Güte . Preis Mk . . 30 und . 60 . Man och e
beim Einrauf auf die Firma des Fabrikanten TLahnsen
in Bremen . Friſch zu haben in der Stern - Apothene ,
ewie in den übrigen melsten Apotheken von

annheim . 55290

le Krone aller exiſtierenden Näh -
maschinen macht ca. 2000
Stiche pro Minute . Näht rück⸗

und vorwärts ohne Stichverände⸗
rung , iſt zum Sticken , Stopſen und

eingerichtet . Prämtiert
auf allen beſuchten Ausſtellungen des
In⸗ u. Auslandes mit Staatsmedaillen ,
Ehrenkreuzen , Ehrendiplomen , gold .

Medaillen ꝛc. ꝛc. Wer daher auf eine
wirklich gute Maſchine reflektiert , der
kaufe nurgiel & Locke Nühmaſchine

Wunſch zur Probe ohne Kaufzwang . Teilzahlung geſtattet .

lochnähe
255

Koſtenloſer Untesticht in der modernen Stickkunſt und Knopf⸗
. Ferner ſühre ich die ſchönſten und beſten Fahrtäder ,
Wring⸗ und Siickmaſchinen .

Sehleber, Kannhelm (Böckstr. 10), H 10, 28 .
NB . Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt

efamtüche Erſatzteile für Maſchinen jed. Synems. Promplet
—. —4855 auswärts . 53452

Alle Sorten

RKoOoheln
lleſere zu autzerſt biuigen Tagespreiſen ſrei vors Haus
Wer frei Keller . Ferner prims Bundelholz , Coks

und Araunkohlenbrikete Marke G. F . Friedrich ) .

Lorenz Walter ,
Vontur : Dammstr . 36 .

—
4Möbel- u. Ausstattungsgeschätte

General⸗Anzeiger .

Kredit !

Maunheim , 18 . März .

Die

Berliner Börsen - Leitung “
anerkanut bestunterrichtetes und ältestbes
Börsen - und Handels - Fachblatt Deutsch -
lands , Zzugleich politische Zeitung nationalliberaler
Richtung , 12mal in der Woche erscheinend , ladet
hierdurch zum Abonnement auf das 2. Quartal
1905 ein .

Frobenummern werden auf Wunsch für die Dauer
von 8 Tagen gern gewährt , jedoch nur direkt von der

Expedlition
Berlin . , Krenenstrasse 37.55598

Günſtiger u. billiger Gelegenheitskauf
zur Brautausſteuer .

Wegen baldigerRäumung meines
Ladens gewähre ich auf die ſchon
früher herabgeſetzten Preiſe von
heute ab einen

Extra - Rabalt von 10 %
aufſämtl . Arttkel meines enormen
Lagers in echten handgeklödelten ,
leinenen Spitzen Einſützen, abge⸗

paßlen Artikeln für Leib⸗ u. Bett⸗
5 wäſche , fertigen Läufern , Detken,

enn , Miileaux , Tablettes , feinte
Schweizer Stickerei, Handfeſton , Taſchentücher , handgeklöbelte Spitzen
zu geſtickten Decken und Läufern in verſchiedenen Farben . 88146

Wäſchebördchen und noch verſchiedene Ar ikel .

Gg . Scharrer , Kaufhaus , N 1, 5, Paradeplatz .
Spezialgeſchäft echter handgekl . Spitzen u. Schweizer Stickereien .

immer - Türen
Futter , Bekleidungen , Kehl⸗

leisten , Fussbodentafeln etoe .

Emil Funeke
Zimmertüren - Fabrik .

Lager : Frankfurt a . . , Niedenau 15.
Vertreter gesucht .

Ausveftad
2—

1
5

— —

8653

Anzahlung
auf einzelne Gegenstände

5 Mk.

Anzahlung
auf die Einrichtung

eines einzelnen
Zimmers

Mk . 10 . —
Wöchentliche Rate

Mk . . —

Anzahlung
auf eine vollst . Wohn -

Schlafzimmer - und
Kücheneinrichtung

Mk . 20 . —
Wöchentliche Rate Wöchentliche Rate

Mk . . — Mk. . —

nur im

Meine Wohnung
befindet sioh jetzt

D D ,
Vorlängerte Rheinstrasse 5, parterre .

Frau h . Werle ,
Massense & Manlcurs .

Anzahlung
auf eine vollständige

Einrichtung y. Wohn -
und Schlafzimmer

Mk . 15 . —
Wöchentliche Rate

Mk. . 50

Anzahlung
auf eine elegante
vollständige Aus -

stattung

Mk . 30 . —

55291
—. —

Unentberlich rdeffaschlcheUnentdeht ichiurde Spesedade

Sches

Vasöh
eeree

Z

2 bat jedermann Übrig , um sich einen kostbaren Schatz für alle
S Teiten zu erwerben , der ein Schmuck für sein Heim ist und
eine unerschöpfliohe Ouelle der Belehrung sowie Unterhaltung

bietet . Man benutze untenstehenden Schein , um die aller -
neueste 6. Auflage des berühmten Grossen Meyer - Konver⸗
sations Lexikons zu bestsllen , das alles menschliche Wissen

erhältlich 1 vom Anfang der Welt bis zum heutigen Tage umfasst .
„ Rnur gechi mit Firme güf jeder Cigarette Louis Schneider & Co. , Berlin ., Moritz - Strasse 6 .

7 Bitte hler ahzutrennen und ausgefüllt einzusenden
—4 K

90
ie 5 4 81 1 6 ic 8 „ Auf -ae cbestellschein . mer er bere eeee

gegen monatliche Ratenzahlung von 5 Mk. Preis ohne Regal für
20 Prachtbände mit Goldschnitt à 12 Mk. ( 240 MR) und ver -
pflichte mieh , bei Empfang der 1. Sendung die erste Rate per
Nachnahme einzulösen und die monatl . Rafen bis zur Deckung
des Kaufpreises franko einzusenden . Das Eigentumsrecht der
liefernden Firma an deu unbezahlten Bänden and Berlin als Er-

füllungsort erkenne joh an.

Ort und Strasse :

Verlobungss Hnzeigen
liefert ſchnell und billig

Dr . B . Buds le Buchdruckerel 6 . m. b. p.

— ——— — —

777 Name : Stand :

.
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